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2 JahresberIcht der Ulb 2012

lIeBe leserIn, 
lIeBer leser,

die Universitäts- und landesbibliothek (Ulb) leistet 
exzellente arbeit – das belegt die aktuelle Platzierung 
im jährlichen bibliotheksindex bIX: Mit 4 sternen  
ist die Ulb in der Kategorie der einschichtigen Uni- 
versitätsbibliotheken in die beste leistungsgruppe 
eingezogen. außer der Ulb erreichten dies nur 4 
weitere von 32 teilnehmenden bibliotheken in dieser 
Kategorie. nachdem die Ulb in den letzten Jahren 
immer in die spitzengruppe des bIX-rankings vor - 
stoßen konnte (zuletzt auf den 2. Platz), konnte sie 
nach ablösung dieses rankings durch leistungs-
gruppen ihre sehr guten Platzierungen bestätigen. 

Wir freuen uns sehr über die auszeichnung des  
bIX – noch wichtiger ist uns aber die Zufriedenheit 
unserer nutzerinnen und nutzer. denn für sie bieten 
wir dienstleistungen an und entwickeln unsere 
services kontinuierlich weiter. Im Jahr 2012 ist uns 
dabei ein besonders wichtiger schritt gelungen: das 
recherchesystem PrIMO hat unseren Online-Katalog 
abgelöst. PrIMO arbeitet mit moderner suchmaschi-
nentechnologie und entspricht damit den heutigen 
anforderungen der nutzerinnen und nutzer. den 
einstieg in die suche bildet ein einfacher suchschlitz; 
in einem zweiten schritt können die ergebnisse über 
vielfältige Facetten weiter eingegrenzt werden. Zu 
einer echten „One-stop-shop“-lösung wird PrIMO 
durch die einbindung von PrIMO central, einer 
sammlung von mehreren hundert Millionen Meta-
daten elektronischer ressourcen. Über 55.000 

wissenschaftliche Zeitschriften sind zurzeit durch-
suchbar, rund 25.000 Zeitschriften sind im Volltext-
zugriff für die Ulb lizenziert. Waren im bisherigen 
Katalog lediglich die Monographien aus dem eigenen 
bestand recherchierbar, können jetzt zusätzlich Zeit- 
schriftenartikel gefunden werden sowie weitere frei 
verfügbare ressourcen, die sich nicht im bestand der 
Ulb befinden. damit erweitert PrIMO die Möglich-
keiten des alten systems beträchtlich. denn eine 
bibliothek im digitalen Zeitalter ist mehr als ihre 
bestände. sie ist ein Informationsportal, mit dem  
die nutzerinnen und nutzer auf alle verfügbaren 
Informationen zugreifen können – unabhängig 
davon, wo sich diese Informationen befinden.

Und doch sind es ihre bestände, die eine bibliothek 
einzigartig machen – insbesondere ihre historischen 
sammlungen. Vor dem hintergrund der anforderun-
gen von studium und lehre verlor man vielerorts  
das sammeln, die Pflege und erforschung der histo- 
rischen bestände aus den augen. erst in jüngster Zeit 
erleben wir eine renaissance der historischen samm- 
lungen und damit verbunden auch des themas For- 
schungsbibliotheken. so stellte der Wissenschaftsrat 
2011 fest, dass wissenschaftliche sammlungen eine 
wesentliche Infrastruktur für die Forschung darstellen. 
die Ulb engagiert sich – ihrem selbstverständnis  
als landesbibliothek „traditioneller“ Prägung entspre-
chend – schon lange für die bewahrung und erfor-
schung des Kulturellen erbes. der historische 

Dr. Irmgard Siebert

Direktorin der Universitäts- und 

 landesbibliothek Düsseldorf 
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Vorwort

bestand, den die Ulb als nachfolgeeinrichtung der 
1770 gegründeten kurfürstlichen bibliothek sowie  
der 1970 aufgehobenen landes- und stadtbibliothek 
düsseldorf bewahrt, ist für die historisch arbeitenden 
Wissenschaftsdisziplinen von unschätzbarem Wert. 
die Ulb digitalisiert und erschließt diese sammlungen 
intensiv und macht sie damit öffentlich zugänglich. 
Im Zeitalter der ubiquitären Verfügbarkeit der ana- 
logen Quellen ist die Ulb – wie jede bibliothek, die 
unikale Quellen besitzt und digitalisiert – damit teil 
eines internationalen Forschungsnetzes. Gleichzeitig 
dient dies dem erhalt der wertvollen Originale, denn 
mit der digitalisierung gehen eine bewertung des 
erhaltungszustands und gegebenenfalls eine entspre-
chende restaurierung einher. die Ulb konnte für die 
erschließung und digitalisierung ihrer sammlungen 
oftmals eine Förderung durch die deutsche Forschungs-
gemeinschaft (dFG) einwerben. 2012 starteten zwei 
dFG-geförderte Projekte: die Pharmaziehistorische 
Bibliothek Dr. Helmut Vester (teil 2) und die Düssel­
dorfer Theaterzettel des 19. Jahrhunderts. darüber 
hinaus konnte der dritte band des Katalogs der mittel- 
alterlichen handschriften der Ulb publiziert werden. 
Wissenschaftsfördernde und landesbibliothekarische 
dienstleistungen sind in der Praxis kaum trennbar, 
weshalb die heinrich-heine-Universität düsseldorf 
die bibliothek in ihren landesbibliothekarischen 
Funktionen nicht nur unterstützt, sondern auch den 
strategischen ausbau derselben zu einem wichtigen 
entwicklungsziel der nächsten Jahre erklärt hat.

2013 optimiert die Ulb ihre services weiter: Infor- 
mation und ausleihe werden baulich an einem zen- 
tralen Ort zusammengeführt. damit einher geht eine 
restrukturierung des selbstabholungsbereichs, in 
dem zukünftig ebenfalls Fernleihen ausgelegt werden 
sollen. damit wird die abholung und rückgabe der 
Fernleihen nicht mehr an die servicezeiten gebunden, 
sondern während der gesamten Öffnungszeiten 
möglich sein. 

Mein herzlicher dank geht an alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, deren tagtägliches und unermüdliches 
engagement sich in der sehr guten Platzierung im 
bIX und im exzellenten renommee der bibliothek 
widerspiegelt. Wir werden gemeinsam den zukünf-
tigen herausforderungen begegnen und daran arbei- 
ten, immer noch ein bisschen besser zu werden.

 düsseldorf, im Juli 2013

VOrWOrt

Ihre
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4 sterne für die UlB: Im diesjährigen Bibliotheksindex 
BIX erreichte die UlB vier sterne und zog damit in  
die spitzengruppe bei den einschichtigen Universitäts-
bibliotheken ein. neben der UlB gelang dies nur vier 
weiteren Bibliotheken (vgl. s. 26).

PrIMo gestartet: als eine der ersten Bibliotheken in 
Deutschland hat die UlB das neue recherchesystem 
PrIMo mit PrIMo Central eingeführt. es verwendet 
suchmaschinentechnologie und basiert auf hunder-
ten Millionen Metadaten. Die ergebnisse werden nach 
relevanz sortiert und können über vielfältige Facetten 
weiter präzisiert werden (vgl. s. 28).

dFG-Projekte: In zwei von der DFg geförderten Pro-
jekten digitalisiert die UlB die Pharmaziehistorische 
Bibliothek Dr. Helmut Vester sowie die Düsseldorfer 
theaterzettel des 19. jahrhunderts (vgl. s. 25).

kolloquium: Die UlB veranstaltete ein kolloquium zum 
thema Fachreferat heute. Im Spannungsfeld von 
Wissenschaft und Verwaltung. Über 100 Fachleute 
aus dem gesamten deutschsprachigen raum nahmen 
teil (vgl. s. 29).

Highlights 2012

Handschriftenkatalogisierung: Ihre mittelalterlichen 
Handschriften erschließt die UlB im rahmen einer 
DFg-Förderung und publiziert die ergebnisse in einem 
mehrbändigen katalog. 2012 erschien der dritte Band, 
der die Handschriften der signaturengruppe C (litur-
gie, Hagiographie, Paraliturgie und schriften zur or-
densgeschichte) umfasst (vgl. s. 33).
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Öffnungszeiten
Montag–Freitag: 08–24 Uhr
samstag, sonntag: 09–24 Uhr
Öffnungsstunden pro Woche: 110

Infrastruktur
Zentralbibliothek, Verbund- und 
 Fachbibliotheksstandorte: 5
leseplätze: 2.300
computerarbeitsplätze:  161

Personal
Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter: 158
besetzte stellen:  117,16 

Medienbestand
Gesamt: 2.440.755
Fachbibliotheken: 612.606
lehrbuchsammlung: 54.921
handschriften: 423
Inkunabeln: 998
laufende Printzeitschriften: 3.534
lizenzierte elektronische Zeitschriften: 27.741
lizenzierte datenbanken: 923
neuzugänge1: 80.415

Medienetat (in euro)
ausgaben Medienerwerbung: 4.849.015
ausgaben elektronische Medien:  2.883.088 
ausgaben lehrbuchsammlung:  359.862

Benutzung 
aktive nutzerinnen und nutzer: 26.807
hochschulexterne nutzerinnen
und nutzer: 10.933
bibliotheksbesuche: 1.616.161
entleihungen: 970.061
davon aus der lehrbuchsammlung: 374.964
WWW-Zugriffe: 3.650.520
Zugriffe auf den Online-Katalog: 12.940.050

Ulb In Zahlen

Die UlB in Zahlen

1  konventionelle und elektronische Zugänge, d. h. gedruckte,  
elektronische und andere Materialien (Mikroformen, karten etc.)



Das treppenhaus der Zentralbibliothek
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etat UnD BestanDsentwICklUng

Für den Kauf bzw. die lizenzierung von Medien 
hatte die Universitäts- und landesbibliothek (Ulb) 
düsseldorf im berichtsjahr einen erwerbungsetat von 
insgesamt 4.849.015 euro zur Verfügung, das sind ca. 
7,1 Prozent mehr als im Vorjahr. der erwerbungsetat 
setzt sich wie folgt zusammen: die Universität wies 
der bibliothek Mittel in höhe von 3.393.034 euro zu 
(davon 381.781 euro für die lehrbuchsammlung) und 
für den erwerb medizinischer Fachliteratur wurden 
vom Universitätsklinikum 1.268.339 euro zur Verfü-
gung gestellt. sondermittel einzelner Fakultäten, be-
rufungsmittel, landesbibliotheksmittel und spenden 
beliefen sich auf insgesamt 187.642 euro.

die Verwendung der Mittel verteilte sich 2012 wie 
folgt (tab. 1): der größte teil der verausgabten Mittel 
entfiel auf periodisch erscheinende Medien wie Zeit-
schriften und datenbanken. 2.956.597 euro wurden 
dafür ausgegeben, das sind etwas über 60 Prozent des 
erwerbungsetats. 2011 waren es noch 2.659.438 euro 
bzw. knapp 59 Prozent. Mit 1.431.297 euro wurden 
fast 30 Prozent der Mittel für den Kauf von Print-
Monographien (inkl. Fortsetzungen) verausgabt. 2011 
waren es 1.475.847 euro bzw. etwa 32 Prozent. die 
ausgaben für monographische elektronische doku-
mente (vor allem e-books) haben sich auf 324.040 
euro erhöht (2011: 258.308 euro). Ihr anteil an den 
Gesamtausgaben stieg damit von 5,7 auf 6,7 Prozent. 
die einbandkosten (inklusive bestandspflege- und 
Verfilmungskosten) betrugen 147.416 euro (2011: 
118.935 euro) und die Zoll- und Fernleihkosten belie-
fen sich auf 11.585 euro (2011: 13.473 euro).

organisation und struktur
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die ausgaben für elektronische ressourcen (vor allem 
elektronische Zeitschriften, datenbanken, e-books) 
stiegen von 2.580.509 euro auf 2.883.088 euro und 
machten 59,5 Prozent der Gesamtausgaben aus. die 
ausgaben für konventionelle (Print-)Medien  gingen 
dagegen leicht auf 1.797.360 euro zurück (2011: 
1.813.422 euro). Ihr anteil an den Gesamtausgaben 
lag bei 37 Prozent; 2011 waren es noch 40 Prozent. 

Im bereich der Zeitschriften verfolgt die Ulb seit 
Jahren eine e-only-strategie, das heißt, wo immer 
möglich und sinnvoll sollen Zeitschriftentitel in 
elektronischer Form angeboten werden, denn sie 
 haben für die nutzerinnen und nutzer den Vorteil 
des zeit- und ortsunabhängigen Zugriffs. 2012 konnte 
der anteil elektronischer Zeitschriftentitel an den 
gesamten Zeitschriftenabonnements von 87 auf  
89 Prozent erhöht werden. die anzahl elektronischer 
titel stieg von 24.834 im Vorjahr auf 27.741. die 
abonnements von Printzeitschriften gingen leicht  
auf 3.534 zurück (2011: 3.607). Insgesamt bietet die 
Ulb Zugriff auf 31.275 Zeitschriftentitel.

die Preise für die lizenzen der elektronischen Zeit- 
schriften verteuern sich Jahr für Jahr erheblich. 
Gleichzeitig steigt der bedarf an diesen ressourcen 
massiv an; 2012 erhöhte sich die Zahl der Zugriffe 
um über 41 Prozent von 957.968 auf 1.355.897. somit 
ist zwar der gesamte Kostenblock „lizenzierung von 
elektronischen Zeitschriften“ einer deutlichen stei-
gerung unterworfen, durch die Vielzahl an Zugriffen 
sanken jedoch die spezifischen Kosten eines artikels 
pro nutzung von 1,83 euro im Vorjahr auf 1,39 euro 
in 2012. 

Insgesamt verzeichnete die Ulb im Jahr 2012 einen 
Zuwachs von 44.060 konventionellen Medien-
einheiten (2011: 44.865). Während der Zugang an 
Zeitschriftenbänden auf 8.978 anstieg (2011: 7.949), 
ging der Zugang an Monographien leicht auf 35.082 
zurück (2011: 38.602). damit machen die Zeitschrif-
tenbände 20 Prozent des konventionellen Zugangs 
aus, die monographischen einzelbände entsprechend 
80 Prozent. Von den 35.082 Monographien wurden 
29.168 einzeln erworben, 2.088 kamen aufgrund von 
Fortsetzungsbestellungen ins haus und der Zugang 
über tausch, Pflicht und Geschenke belief sich auf 
3.826 bände – 2.478 bände weniger als 2011. 

auch im bereich Monographien nimmt der anteil 
der elektronischen Versionen stetig zu. 2012 war ein 
Zugang von 15.268 e-books zu verzeichnen, das sind 
30 Prozent des gesamten Zugangs an Monographien. 
Im Fach allgemeine sprachwissenschaft wurde sogar 
mehr Geld für e-books ausgegeben als für den Kauf 
gedruckter bücher. Insgesamt bietet die Ulb aktuell 
412.000 e-books an.

Weiter ausgebaut hat die Ulb ihr angebot an daten-
banken. so wurde beispielsweise das times digital 
archive um die Jahre 1986 bis 2006 erweitert. damit 
ist die weltbekannte Zeitung von 1785 bis 2006 
durchsuchbar. Für studierende der biologie wurde 
mit springer score ein interaktiver Wissenstrainer 
mit ca. 3.800 Fragen lizenziert. Und für die rechts-
wissenschaftlerinnen und -wissenschaftler der hhU 
ist nun die ebibliothek des beck-Verlags verfügbar.

Abb. 1: Mittelverwendung 2008–2012
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MeDIenBearBeItUng

die integrierte Medienbearbeitung erfüllt eine Viel- 
zahl von aufgaben rund um die erwerbung und 
erschließung sämtlicher Publikationsformen und 
Medien – seien es Print- oder elektronische Medien, 
Monographien oder Zeitschriften, seien diese durch 
Kauf, Pflichtabgabe, tausch oder als Geschenk in  
den bestand der bibliothek gekommen. die aufgaben 
umfassen die Vorakzession, erwerbung, Inventari-
sierung, etatverwaltung und rechnungsbearbeitung, 
lizenzverwaltung sowie die formale erschließung 
der Medien. hinzu kommen die Pflege der liefe-
rantenbeziehungen, die Marktbeobachtung und die 
beschäftigung mit neuen Geschäftsmodellen. so 
wurde im bereich e-book das seit september 2011 
wahrgenommene Geschäftsmodell Patron Driven 
 Acquisition (PDA) weiter ausgebaut (s. 19). der an- 
bieter aggregiert auf seiner Plattform mehr als 
600.000 titel verschiedener Verlage. 50.000 titel 
wurden nach auswahl durch die Fachreferentinnen 
und -referenten im Katalog der Ulb nachgewiesen 
und auf der Plattform für die angehörigen der hhU 
im Volltext freigeschaltet. nutzen diese ein e-book 
nach zuvor definierten Kriterien, wird automatisch 
ein Kauf ausgelöst. dies geschieht im hintergrund, 
sodass die nutzerinnen und nutzer davon nichts 
bemerken. Im Jahr 2012 wurden auf diese Weise  
333 e-books erworben.

daneben wurden für die Wirtschafts-, natur- und 
sozialwissenschaften große e-book-Verlagspakete 
gekauft. Im Fach Medizin eignen sich aufgrund 
der ständigen aktualisierungen der literatur eher 
Online-lizenzen, die zwar Jahr für Jahr erneuert 

werden müssen, dafür aber den Vorteil haben, dass 
die literatur immer auf dem neuesten stand ist. die 
Ulb testet auch die anwendung von approval Plans, 
ein erwerbungsmodell für Print-Monographien, bei 
dem der buchhändler die bücher unaufgefordert nach 
einem vorab definierten Profil liefert (s. 20).

Open access ist ein weiteres, noch relativ neues 
Geschäftsmodell zur Verbreitung wissenschaftlicher 
literatur. seit dem 1. Januar 2012 steht den Wissen-
schaftlern der hhU ein Fonds zur Förderung von 
Publikationen in Open-access-Zeitschriften zur Ver-
fügung, der aus dem dFG-Programm Open-access-
Publizieren finanziert wird (s. 31). die Ulb unter-
stützt diese art des Publizierens auf unterschiedliche 
Weise. sie betreibt mit ihrem dokumentenserver 
eine Publikationsplattform für Open-access-Veröf-
fentlichungen, bietet eine autoren-betreuung an und 
verwaltet die zur Verfügung stehenden finanziellen 
Mittel. Um rabatte für die autoren zu erzielen, ist 
die Ulb bei einem der größten Verlage für Open-
access-Zeitschriften eine sogenannte supporter-Mit-
gliedschaft eingegangen. der größte teil der wissen-
schaftlichen Publikationen erscheint allerdings noch 
immer in lizenzpflichtigen Zeitschriften: einer studie 
zufolge waren 2011 nur etwa 17 % aller publizierten 
artikel über Open access verfügbar.

auf viele Zeitschriften haben die angehörigen der 
hhU online Zugriff, weil diese national lizenziert 
wurden. Um Platz für neue, aktuelle literatur zu 
schaffen, wurde 2012 damit begonnen, den größten 
teil der Zeitschriftenbände, die auch über national-
lizenzen nutzbar sind, aus dem Freihandbestand ins 
geschlossene Magazin umzustellen.

Tab. 1: Erwerbungsetat 2012 der ULB in Euro

ErwErBUngSETAT, gESAMT 4.849.015

Zuweisung Universität 3.393.034

Zuweisung Universitätsklinikum 1.268.339

sondermittel, Berufungsmittel, spenden, 
 landesbibliotheksmittel

187.642
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Im rahmen eines großangelegten Projekts erschließt 
und digitalisiert die Ulb ihre sammlung an histori- 
schen schulprogrammen aus dem 19. und beginnenden 
20. Jahrhundert. die schulprogramme werden dabei 
zunächst als serielle Quelle in der Zeitschriftendaten-
bank nachgewiesen. dies ist die Voraussetzung für 
die weitere erschließung und digitalisierung der 
dokumente, denn die einzelnen Jahrgänge der schul- 
programme werden als bände der entsprechenden 
serie mit dieser verknüpft, sodass gezielt alle schul-
programme einer schule recherchiert werden können. 
hier wurden die bemühungen 2012 erheblich inten- 
siviert: Wurden 2011 noch 1.133 besitznachweise 
verzeichnet, waren es 2012 schon 2.357.

BenUtZUng UnD serVICe

die Ulb beteiligte sich ende 2011 an einer von der 
arbeitsgemeinschaft der Universitätsbibliotheken 
des landes nrW organisierten Online-befragung der 
nutzerinnen und nutzer. die befragung fand zeit-
gleich in zwölf Universitätsbibliotheken in nordrhein-
Westfalen statt. Mehr als 20 Fragen zu den verschie-
denen angeboten der Ulb, zum nutzungsverhalten 
und zu möglichen Optimierungen wurden von 
insgesamt 2.305 teilnehmerinnen und teilnehmern 
beantwortet. die auswertung der Umfrage erfolgte 
anfang 2012.

Im landesvergleich hat die Ulb düsseldorf gut ab- 
geschnitten. Mit ihren „Öffnungszeiten im allgemei-
nen“ belegte sie den zweiten Platz. Vordere Plätze und 
damit eine gute beurteilung erhielt sie ebenfalls für 
die Qualität des Online-Katalogs, für ihre schulungen 

und für das angebot an Gruppenarbeitsplätzen, das 
in den letzten Jahren stetig vermehrt werden konnte. 
so wurde anfang 2012 im Gebäudebereich der 
Mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultät ein 
neues selbstlernzentrum eröffnet (s. 30). Weitere 
arbeitsplätze wurden auf der 3. etage der Zentral-
bibliothek eingerichtet. Insgesamt konnten die 
nutzerinnen und nutzer im Jahr 2012 an 350 tagen 
in der Ulb arbeiten.

die Zahl der aktiven nutzerinnen und nutzer nahm 
2012 um knapp 8 Prozent auf 26.807 zu (2011: 24.859). 
die größte Gruppe unter den nutzenden sind die 
studierenden, deren Zahl um fast 10 Prozent auf 
14.773 stieg. die Zahl der anderen nutzerinnen und 
nutzer (wissenschaftliches Personal und externe)  
hat sich leicht erhöht. die bibliotheksbesuche stiegen 
um fast 12 Prozent auf 1.616.161. abbildung 2 zeigt  
die Verteilung der besuche auf die verschiedenen 
standorte der Ulb.

aktiv nutzende entleihen Medien oder nehmen die 
Fernleihe in anspruch. nicht erfasst sind in dieser 
Zahl also diejenigen Personen, die ausschließlich die 
elektronischen angebote der Ulb wahrnehmen bzw. 
zum lernen und arbeiten in die bibliothek kommen, 
ohne etwas auszuleihen. die anzahl dieser nutze-
rinnen und nutzer ist für die Ulb nicht messbar. 
aufgrund der starken Frequentierung der elektro-
nischen angebote ist jedoch anzunehmen, dass diese 
Gruppe eine wesentliche Größe darstellt. 

ein blick auf die entwicklung der Zugriffe auf elek- 
tronische Medien zeigt Folgendes: die nutzung der 
e-books erhöhte sich seit 2010 um 75 Prozent auf 

 Zentralbibliothek

 VB geisteswissenschaften

 VB naturwissenschaften

 FB jura

 FB Medizin

Abb. 2: Verteilung Bibliotheksbesuche 2012
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325.724 Zugriffe im Jahr 2012. auch die nutzung der 
elektronischen Zeitschriften ist in erheblichem Maße 
gestiegen, nämlich seit 2010 um knapp 50 Prozent 
auf über 1,3 Millionen Zugriffe im berichtsjahr. Zum 
einen sind diese steigerungen auf das wachsende 
angebot an elektronischen Medien zurückzuführen, 
zum anderen auf die bessere recherchierbarkeit und 
nutzbarkeit im neuen recherche-tool PrIMO (s. 28). 

die nutzung des konventionellen bestands bewegt 
sich seit einigen Jahren auf einem gleich bleibenden 
bzw. leicht sinkenden niveau. 2012 waren bei erst-
ausleihen und Verlängerungen des normalen ausleih-
bestands steigerungen von 1,7 bzw. 8,6 Prozent zu 
verzeichnen. die ausleihen aus der lehrbuchsamm-
lung sind um 2 Prozent zurückgegangen, womit sich 
der trend der letzten Jahre fortsetzte. die Vollanzei-
gen von digitalen einzeldokumenten (elektronische 
semesterapparate und dissertationen) stiegen da- 
gegen 2012 um 4,9 Prozent auf über 1,6 Millionen. 
hier scheint es plausibel, von einem Zusammenhang 
zwischen der stabilen bis leicht rückläufigen nutzung 
des konventionellen bestands einerseits und den 
steigenden Zugriffen auf elektronische semester-
apparate andererseits auszugehen. In elektronischen 
semesterapparaten wird den studierenden die benö- 
tigte literatur für ein bestimmtes seminar in elek- 
tronischer Form zur Verfügung gestellt. Ihre anzahl 
ist im berichtsjahr weiter auf 999 geklettert.

die bereitstellung von büchern aus dem Magazin 
wurde im april 2012 optimiert: bisher konnten die 
im selbstabholbereich bereitgelegten bücher nur am 
tag der bestellung abgeholt werden. nun liegen sie – 
abhängig vom Zeitpunkt der bestellung – bis zu einer 

Woche zur abholung bereit. einmal in der Woche 
(zurzeit jeden Mittwochmorgen) werden sie wieder  
in das Magazin verbracht. 

die Fernleihe, vor allem die passive (nehmende) 
Fernleihe, war 2012 um 10 Prozent rückläufig. diese 
entwicklung passt zum Ziel der Ulb, die passive 
Fernleihe durch Optimierung der lokalen literatur-
versorgung weiter zu reduzieren.

die schulungen der Ulb zur Informationskompe-
tenzvermittlung umfassten 2012 rund 400 stunden, 
es gab insgesamt 243 Veranstaltungen mit 5.620 
teilnehmenden. sowohl die Veranstaltungs- als auch 
die teilnehmerzahl waren rückläufig, was auch damit 
zusammenhängt, dass 2012 entsprechende angebote 
der Fachreferentinnen und Fachreferenten meist in die 
curricula integriert waren und mehrere sitzungen 
umfassten.

DIgItale DIenste

2012 stand das dezernat digitale dienste im Zeichen 
eines umfangreichen ausbaus. Zwei neue, umsatz-
starke a2-aufsichtscanner für die Kulturgutdigitali-
sierung (i2s copibook hd 600) konnten im herbst 
in die arbeitsabläufe integriert werden. ein weiteres 
Gerät für kleinformatige, fragile Materialien mit 
geringem Öffnungswinkel (traveller’s conservation 
copy stand) wurde ausgewählt und ende des Jahres 
für den einsatz ab 2013 erworben. 

Im berichtsjahr wurden von den digitalen diensten 
16 Projekte bearbeitet – so viele wie noch nie. Insge-

Abb. 3: Entwicklung der Ausleihdienste 2008–2012
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samt wurden 645.111 Images in den Digitalen Samm­
lungen der Ulb online zur Verfügung gestellt. 

der Output der Inhouse-digitalisierung konnte im 
Vergleich zum Vorjahr um 20 Prozent gesteigert 
werden. Mithilfe der beiden neuen aufsichtscanner 
wurde das Massendigitalisierungsprojekt schulpro-
gramme aus dem bestand der Ulb seit Oktober be- 
trächtlich vorangebracht; 244.842 Images wurden 
veröffentlicht. daneben lag der Fokus der digitali-
sierung auf den wertvollen altbeständen der Ulb:  
38 handschriften und 245 Inkunabeln wurden digi- 
talisiert und online gestellt. 203 Inkunabeln wurden 
durch inhaltliche stukturdaten noch tiefer erschlossen, 
sodass ein einfacherer einstieg und navigieren durch 
das jeweilige Werk möglich sind. der ursprünglich als 
Print-Version erschienene Inkunabelkatalog der Ulb 
wurde ebenfalls digitalisiert und ist frei einsehbar. die 
Inkunabel-digitalisate sind mit den entsprechenden 
einträgen im düsseldorfer Inkunabelkatalog verlinkt.

Weitere digitalisierungsaktivitäten konzentrierten sich 
vorwiegend auf bestände mit lokal- oder regional-
bezug; außerdem wurden aktuelle digitalisierungs-
wünsche von nutzerinnen und nutzern bearbeitet. 
drei Projekte konnten 2012 erfolgreich abgeschlossen 
werden: die digitalisierung der bibliothek des städ- 
tischen historischen Museums düsseldorf, der biblio- 
thek des düsseldorfer Malers lambert Krahe (1712–
1790) und der amtlichen bekanntmachungen der 
heinrich-heine-Universität der Jahre 1972 bis 2004.

2012 standen zwei dFG-geförderte digitalisierungs-
projekte auf der agenda: anfang des Jahres wurde 
der erste Förderabschnitt des Projekts Pharma­

ziehistorische Bibliothek Dr. Helmut Vester erfolg-
reich abgeschlossen; der Großteil der arbeiten war 
bereits 2011 durchgeführt worden. seit september 
2012 wird im zweiten Förderabschnitt das letzte 
drittel des gemeinfreien bestands aus dieser samm-
lung bearbeitet, rund 900 bände. Insgesamt wurden 
im berichtsjahr 41.197 Images aus dem Projekt  
Vester in den Digitalen Sammlungen online zur 
Verfügung gestellt (davon 10.369 Images aus Pro-
jektphase I, 30.828 Images aus Projektphase II).  
Im Februar startete das dFG-Projekt Düsseldorfer 
Theaterzettel. hier wird die digitalisierung nicht 
von einem externen dienstleister durchgeführt, 
sondern als eigenleistung vor Ort. 2012 wurden 
4.363 theaterzettel (8.815 Images) online gestellt.  
Für einen – nicht vollständigen – einblick in die 
2008 bis 2012 entstandenen Digitalen Sammlungen 
siehe die abbildungen oben.

die aufgabenbereiche hochschulschriften (Print) 
und elektronisches Publizieren (autorenbetreuung) 
wurden 2012 in das dezernat digitale dienste inte- 
griert, was schnell und reibungslos erfolgte. 2012 
entstanden an der hhU 370 dissertationen (2011: 417). 
davon wurden 154 konventionell in gedruckter  
Form und 216 elektronisch publiziert. der anteil  
der elektronischen dissertationen betrug damit  
58 Prozent. die Zugriffszahlen auf dissertationen  
und habilitationen stiegen wie in den Vorjahren 
weiter an.

das Pilotprojekt elektronische Pflichtliteratur  
wurde 2012 fortgesetzt. der Workflow konnte durch 
technische anpassungen noch einmal deutlich 
optimiert werden.

sammlung Vester: 1.970 Bände

karten: 2.388 stück theaterzettel: 4.361 Bändelandes- und regionalliteratur:  
456 Bände

schulprogramme:  
7.578 Bände

Düsseldorfer Malerschule:  
347 Bände

Digitale Sammlungen

Inkunabeln: 480 Bände Modejournale: 182 Bände
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BIBlIotHeks-It

das schreiben und lesen von e-Mails ist im täglichen 
büroalltag eine nicht mehr wegzudenkende routine 
geworden. die dazu verwendete software wird kaum 
noch wahrgenommen, der im hintergrund arbeiten-
de e-Mail-server erst recht nicht. bereits seit 2006 
betreibt die Ulb keinen eigenen server mehr; seit- 
dem ist dieser bereich dem Zentrum für Informa-
tions- und Medientechnologie (ZIM) angeschlossen.

2012 wurde der e-Mail-server auf den Universitäts-
exchange-server umgestellt. damit verbunden war 
der ersatz des gewohnten e-Mail-clients thunder-
bird durch Outlook. nach Pegasus Mail, eingeführt 
im Jahr 1995, und thunderbird (seit 2006) ist Out-
look der dritte e-Mail-client in der Ulb.

Über die Kalenderfunktion des e-Mail-clients lassen 
sich jetzt universitätsweit termine vereinbaren sowie 
adressen und e-Mail-Verteiler im gemeinsamen 
großen adressbuch finden. die Unterstützung mobiler 
endgeräte, besonders iPhone und iPad, durch den 
exchange-server ist deutlich besser als zuvor und 
das Web-Interface des exchange-servers (OWa) 
bietet einen ähnlichen Komfort wie der e-Mail-client 
Outlook. Von großem Vorteil ist dies für abteilungen, 
in denen sich mehrere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter einen Pc teilen: Über den Web-browser kann 
sich jede Person schnell anmelden, ohne einen be-
nutzerwechsel im system durchführen zu müssen.

darüber hinaus war die bibliotheks-It mit der Im-
plementierung des neuen recherchesystems PrIMO 
(s. 28) befasst. neben diesen großen Projekten und 

den routine-aufgaben ist das dezernat in vielen 
weiteren bereichen engagiert. Zu nennen sind hier 
neben der Implementierung von PrIMO die themen 
It-sicherheit, Open access und langzeitarchivierung, 
die gemeinsam mit anderen bereichen der hhU, vor 
allem dem ZIM, bearbeitet werden.

lanDesBIBlIotHek, retrokonVersIon 
UnD BestanDsPFlege

Grundlage für die von der Ulb düsseldorf wahr-
genommene landesbibliothekarische aufgabe der 
sammlung, erschließung und bereitstellung der 
Medienproduktion des regierungsbezirks düssel- 
dorf ist das Pflichtexemplargesetz. In der bis ende 
2011 gültigen Fassung waren die elektronischen 
Publika tionsformen noch nicht berücksichtigt. Im 
berichtsjahr arbeiteten die drei landesbibliotheken 
intensiv an einer neufassung des Gesetzes mit und  
in diesem Zusammenhang auch an einem gemein-
samen sammelprofil für den Pflichtzugang. das neue 
Pflichtexemplargesetz, das nun die ablieferung und 
sammlung der konventionellen Publikationen und 
der elektronischen Veröffentlichungen regelt, ist seit 
Januar 2013 in Kraft und gilt rückwirkend auch für 
das Jahr 2012.

der Pflichtzugang setzte sich im berichtsjahr zu-
sammen aus 2.762 gedruckten Monographien und 
1.199 laufenden Print-Zeitschriften. hinzu kamen 
476 monographische und 175 periodische online 
publizierte amtliche Veröffentlichungen. Insgesamt 
umfasst der Pflichtbestand der Ulb im engeren 
sinn, das heißt ohne die im bestand der ehemaligen 

Digitalisierung von fragilen werken mit dem grazer Buchtisch
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landes- und stadtbibliothek düsseldorf vorhandene 
Pflichtliteratur, ende 2012 circa 85.000 bände. bei 
berücksichtigung der Pflichtliteratur im altbestand 
der Ulb ergäben sich Zahlen in der Größenordnung 
von mehreren hunderttausend.

Zu den landesbibliothekarischen aufgaben der Ulb  
gehört auch die bibliographische erfassung der landes- 
kundlichen literatur in der nordrhein-Westfälischen 
bibliographie, in der seit 1983 aktuelle bücher, auf- 
sätze und andere Medien aus allen Wissensgebieten 
mit bezug zu nordrhein-Westfalen erschlossen werden. 
2012 hat die redaktion der Ulb düsseldorf circa 
7.800 titel neu eingearbeitet. aktuell verzeichnet die 
datenbank über 320.000 titel. Um dieses angebot 
einer größeren Öffentlichkeit besser bekannt zu 
machen, wurde ein Flyer publiziert und verbreitet, 
der neben einer Kurzbeschreibung der bibliographie 
einige hinweise zu den recherchemöglichkeiten 
enthält: http://www.ulb.hhu.de/fileadmin/redaktion/
Ulb/Images/landesbibliothek/nrW.pdf.

nach dem erfolgreichen relaunch des gemeinsamen 
Webauftritts der drei nordrhein-westfälischen 
landesbibliotheken 2011 hat die Ulb düsseldorf im 
sommer des berichtsjahres auch ihre lokalen lan-
desbibliotheksseiten neu konzipiert, die unter http://
www.ulb.hhu.de/landesbibliothek-und-sammlungen/
landesbibliothek.html einsehbar sind.

In der abteilung retrokonversion und bestandspflege 
wird die erfassung bisher nicht katalogisierter be- 
stände weiter verfolgt. dazu gehören die bereits in 
den Vorjahren initiierten Projekte der Katalogisierung 
historischer schulprogramme sowie der düsseldorfer 

theaterzettelsammlung, von der im rahmen eines 
dFG-Projekts (s. 26) bis ende des berichtsjahrs 12.000 
stück erschlossen wurden. In beiden bereichen nimmt 
die Ulb düsseldorf national eine Vorreiterrolle ein. 
die von ihr entwickelten Katalogisierungsmodelle 
haben Maßstäbe gesetzt und dienen nachfolgenden 
Projekten in anderen bibliotheken als Vorbild. 

ein großer teil der aktivitäten der abteilung retro-
konversion und bestandspflege dient der retrospek-
tiven erschließung von landesbibliothekarisch re- 
levanter literatur und unterstützt damit den strate-
gischen ausbau der landesbibliotheksfunktion ebenso 
wie die umfangreiche digitalisierung regionaler 
literatur. In den kommenden Jahren soll die vorhan-
dene sammlung zum düsseldorfer Karneval sowie 
eine 170.000 einheiten umfassende sammlung re- 
gionalen Kleinschrifttums inhaltlich und sachlich 
erschlossen werden.

nach abschluss der retrokonversion des Zettel-
katalogs im Jahr 2011 konnte 2012 mit einer umfas-
senden bestandsrevision begonnen werden. nach 
den Um lagerungen und bombenschäden der Kriegs-
zeit hat die Vorgängerinstitution der Ulb in den 
1950er Jahren eine revision von nur ca. 20 Prozent 
ihrer bestände durchgeführt. Ziel dieses Projekts, 
das sowohl in den Fachbibliotheken als auch im 
Magazin durchgeführt wird, ist es, eine Übersicht 
über die vorhandenen, verstellten und tatsächlich 
verlorenen bücher zu erhalten. der Katalog wird 
entsprechend aktualisiert; notwendige bestands-
pflegerische Maßnahmen eingeleitet. schon jetzt 
zeigt sich, dass dieses längerfristig angelegte  
Projekt äußerst lohnenswert ist, weil es sowohl für 

Tab. 2: Pflichtzugang 2008–2012

2008 2009 2010 2011 2012

konventionelle Monographien 2.347 2.913 3.224 3.156 2.286

konventionelle Zeitschriften 1.242 1.204 944 1.018 1.068

konventioneller Zugang, gesamt 3.589 4.117 4.168 4.174 3.354

elektronische Monographien 0 0 38 706 476

elektronische Zeitschriften 0 0 213 244 153

elektronischer Zugang, gesamt 0 0 251 950 629

Zugang Monographien gesamt 2.347 2.913 3.262 3.862 2.762

Zugang Zeitschriften gesamt 1.242 1.204 1.195 1.262 1.221

Zugang gesamt 3.589 4.117 4.457 5.124 3.983
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die nutzerinnen und nutzer als auch für die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter größere transparenz 
schafft.

als Vorbereitung für den von der deutschen natio-
nalbibliothek initiierten Umstieg der erschließungs-
regeln auf das internationale regelwerk rda (res-
source description and access) erfolgte bereits im 
Mai und Juni 2012 die Integration der drei bisher ge-
trennt gehaltenen normdateien für Körperschaften, 
Personen und schlagwörter in eine neue Gemein-
same normdatei (Gnd). die regeln für die arbeit 
mit der Gnd sind sehr viel komplexer, sodass nicht 
nur die einarbeitung und schulung der Mitarbeiten-
den viel Zeit beanspruchte, sondern leider auch ein 
erhöhter laufender aufwand festzustellen ist.

saMMlUngen

die heute von der Ulb verwahrten historischen 
bestände umfassen 400 mittelalterliche handschrif-
ten, rund 1.000 Inkunabeln, ca. 4.000 titel aus dem 
16., 7.400 titel aus dem 17. und etwa 25.000 titel aus 
dem 18. Jahrhundert. hinzu kommen landeskund-
liche bestände, nachlässe und sogenannte „graue 
literatur“, die nur in düsseldorf nachgewiesen ist. 
die nachfrage nach den historischen Werken wächst 
stetig; 2012 erreichte die Zahl der im sonderlesesaal 
zur Verfügung gestellten Medien mit knapp 3.500 
den bisherigen höchstwert.

Bestandserhaltung

Im Jahr 2006 hat die Ulb düsseldorf gemeinsam mit 
den Universitäts- und landesbibliotheken bonn und 
Münster sowie der Universitäts- und stadtbibliothek 
Köln eine art Masterplan zur erhaltung ihrer his- 
torischen bestände erarbeitet. auf der Grundlage 
dieses Vorschlags hatte die staatskanzlei des landes 
nrW daraufhin ein Förderprojekt Sicherung des 
schriftlichen Kulturerbes initiiert. In den Jahren 2007 
bis 2012 unterstützte das land die Ulb düsseldorf 
mit rund 720.000 euro für die bestandserhaltung und 
restaurierung wertvoller Werke. ergänzend bemühte 
sich die bibliothek aktiv um buchpaten, die bei der 
restaurierung und Pflege unseres Kulturguts Unter-
stützung leisten.

Insgesamt wurden im Jahr 2012 in der Werkstatt  
der Ulb und von externen dienstleistern über 300 
bücher und handschriften restauriert, 3.400 einzel-
blätter (insbesondere historische theaterzettel und 
schulprogramme) restauratorisch behandelt, 840 
bindungen und einbände angefertigt, 950 leichtere 
Instandsetzungen an büchern vorgenommen und 
über 2.000 säurefreie Umverpackungen, Mappen und 
schuber individuell angepasst.

erschließung

Von den vielen an der Ulb vorhandenen samm-
lungen bedürfen die mittelalterlichen handschriften 
besonderer erwähnung – handelt es sich doch um  
die wertvollsten bestände im besitz der bibliothek. 
seit einigen Jahren werden die handschriften mit 

Ms-B-67. eusebius gallicanus. anselmus Cantuariensis.  

Hugo de Folieto. Vitae sanctorum. odo Morimundensis.  

Hugo de sancto Victore (?) (sammelhandschrift).  

altenberg, 13. jh., 1. Viertel
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le neau reinstein. Blatt no. 40 aus: Chapuy, nicolas: Les bords du Rhin. Voyage 

pittoresque de sa source à son embouchure. Paris: V. Delarue (ca. 1831)

CaUB et gUttenFels. Blatt no. 45 aus: Chapuy, nicolas: Les bords du Rhin. 

Voyage pittoresque de sa source à son embouchure. Paris: V. Delarue (ca. 1831)

Unterstützung der deutschen Forschungsgemeinschaft 
(dFG) wissenschaftlich erschlossen; die ergebnisse 
dieser arbeit werden in einem mehrbändigen Katalog 
publiziert. Im berichtsjahr konnte nun ein weiterer 
band veröffentlicht werden, der die erschließungser-
gebnisse der liturgischen, hagiographischen, parali-
turgischen und ordensgeschichtlichen handschriften 
präsentiert. Zeitgleich wurde mit den arbeiten an 
einem Folgeband begonnen. als besonderheit ist her- 
vorzuheben, dass die erschließung der handschriften 
nicht mehr an einem der insgesamt fünf dFG-hand-
schriftenzentren erfolgt, sondern vor Ort. dies ermög-
licht eine forschungsnahe erschließung in enger 
Zusammenarbeit mit den Forscherinnen und For-
schern der hhU.

In einem dFG-finanzierten arbeitsgespräch an der 
herzog-august-bibliothek Wolfenbüttel haben Wissen- 
schaftlerinnen und Wissenschaftler aus ganz 
deutschland chancen, Probleme und anforderungen 
an die digitalisierung mittelalterlicher handschriften 
formuliert. die ergebnisse des rundgesprächs auf- 
greifend und unter strengen restauratorischen auflagen 
begann die Ulb im berichtsjahr mit der digitalisierung 
der mittelalterlichen handschriften. die ergebnisse 
sind einsehbar unter: http://digital.ub.uni-duesseldorf.
de/sammlungen.

die düsseldorfer Inkunabeln sind inzwischen 
komplett katalogisiert. Insgesamt sind 480 titel 
digitalisiert, zu einem Großteil strukturiert (s. 12) 
und der redaktion des internationalen Inkunabel-
katalogs (Istc) der british library gemeldet worden. 
damit steht nun die hälfte des düsseldorfer Inku-
nabelbestands Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern weltweit zur digitalen einsichtnahme  
zur Verfügung.

ebenfalls recherchierbar und digital einsehbar sind 
knapp 2.000 Karten-, landschafts- und städteab-
bildungen aus über 20 historischen drucken. aus-
gewertet wurden beispielsweise Petrus bertius‘ 
P. Bertii Tabularum geographicarum contractarum 
libri septem (1618), Michael caspar lundorps 
Östreichischer Lorberkrantz (1627) und albrecht Platts 
Grosser physisch­politischer Atlas der Erde (1848).

sammlungsvermehrung

neben der restaurierung, erschließung und der digi- 
talisierung besteht ein weiteres anliegen der bibliothek 
im ausbau ihrer sammelschwerpunkte. so konnte 
beispielsweise der vorhandene bestand an rheinan-
sichten durch die erwerbung eines sehr seltenen und 
graphisch reizvollen titels ergänzt werden: chapuy, 
nicolas [Marie Joseph]: Les bords du Rhin. Voyage 
pittoresque de sa source à son embouchure. Paris: 
V. delarue o. J. (ca. 1831). Mit 60 lithographischen 
tafeln von Jean Jacottet. Mit dem roten halbmaro-
quineinband und der romantikerrückenvergoldung 
ist das Werk bereits äußerlich ein Prunkstück. 
Inhaltlich überzeugt es durch lithographische 
landschaftsdarstellungen. die erwerbung stellt eine 
sensation dar: seit über 20 Jahren war kein voll-
ständiges exemplar der rheinansichten auf dem 
deutschen antiquariatsmarkt angeboten worden.  
neu erworben werden konnten auch drei historische 
reiseführer über düsseldorf aus den Jahren 1701, 
1777 und 1827. 
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rHeIneCk. Blatt no. 54 aus: Chapuy, nicolas: Les bords du Rhin. Voyage 

 pittoresque de sa source à son embouchure. Paris: V. Delarue (ca. 1831)

Über den ortsansässigen antiquariatsbuchhandel er- 
warb die Ulb auch eine holzkiste mit verschiedenen 
düsseldorfer regionalia und landesgeschichtlichen 
Kleinschriften. nach durchsicht und Zuordnung der 
einzelnen stücke entpuppte sich die Kiste als ein 
kleiner „nachlassschatz“: enthalten waren tage-, 
notiz- und adressbücher der im rheinisch-bergischen 
Gebiet bedeutsamen Unternehmerfamilien Platte  
und boeddinghaus aus dem 19. und 20. Jahrhundert, 
darunter tagebücher von Karl Platte, seiner tochter 
Maria sowie deren tochter Julie. die aufzeichnungen 
erstrecken sich über drei Familiengenerationen und 
decken den Zeitraum von 1830 bis 1940 ab. als spiegel 
der politischen und gesellschaftlichen Umbrüche 
stellen die tagebücher eine überaus wertvolle Infor- 
mationsquelle für die regionalgeschichte dar.

thomas-Mann-sammlung

Unter den sammlungen der Ulb nimmt die thomas-
Mann-sammlung einen besonderen stellenwert ein. 
Ihre nutzung konnte auf dem hohen Vorjahresniveau 
gehalten werden. 1.113 nutzerinnen und nutzer be- 
suchten 2012 die sammlung; circa 120 schriftliche 
anfragen wurden beantwortet und mehr als 30 
beratungsgespräche geführt. einzelne Forscherinnen 
und Forscher kamen aus russland, den Usa und 
singapur zur sichtung der bestände. Über 500 leser- 
innen und leser nutzen den newsletter der Ulb zur 
thomas-Mann-sammlung. 

als hauptrechercheinstrument für die düsseldorfer 
bestände dient ein spezieller, im Internet frei verfüg-
barer Online-Katalog, der 28.665 titel von Mono-

graphien, aufsätzen und Zeitungsartikeln zu thomas 
Mann und seiner Familie nachweist. Mehr als 1.800 
wissenschaftliche aufsätze und Zeitungsartikel sind 
mit elektronischen Volltexten verlinkt. die thomas-
Mann-sammlung konnte im berichtsjahr um 63 
Monographien, 207 wissenschaftliche aufsätze und 
114 Zeitungsartikel ergänzt werden. neu erworben 
werden konnte ein von dem in nettetal geborenen 
Künstler helmut Werres geschaffenes Porträt thomas 
Manns für die bereits von hans Otto Mayer begrün-
dete Porträtsammlung.

auch 2012 fand das studierenden- und doktoranden-
kolloquium der thomas-Mann-Gesellschaft düssel-
dorf, das Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
aus ganz deutschland zusammenführt, in der Ulb 
statt. diesmal stand es unter dem thema Thomas 
Mann – ein Erotiker?. die leiterin der thomas-Mann-
sammlung beteiligte sich mit einem Vortrag über  
die sammlung. 

100 Jahre Thomas Manns Tod in Venedig war der 
anlass für eine ausstellung von verschiedenen aus- 
gaben der erzählung im Goethe-Museum düsseldorf. 
sie wurde anlässlich einer lesung aus dem Tod in 
Venedig mit dem bekannten schauspieler Wolfgang 
reinbacher gezeigt und stieß auf großes Interesse. 

UnIVersItÄtsarCHIV

nach der neueröffnung im august 2011 war die arbeit 
des Universitätsarchivs im Jahr 2012 stark von den 
sanierungsmaßnahmen im rahmen der Pcb-Proble-
matik geprägt, die den dienstbetrieb bis Mitte des 

OrGanIsatIOn Und strUKtUr
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die aufgaben des Universitätsarchivs werden nicht 
nur auf der neuen Website, sondern auch in einem 
 eigenen Flyer präsentiert. 2012 eingerichtet, entwickelte 
sich die Facebook-seite des Universitätsarchivs zu 
einem wichtigen Mitteilungsmedium. berichtet wird 
dort über den arbeitsalltag sowie interessante Funde 
und Projekte. Im Frühjahr beteiligte sich das archiv  
am gemeinschaftlich mit anderen düsseldorfer 
 archiven veranstalteten Tag der Archive im Weiter-
bildungszentrum am bertha-von-suttner-Platz.

In der historischen bildungsarbeit knüpfte das archiv 
an die 2011 begonnenen Projekte an: so wurden all- 
gemeine Führungen angeboten, die die nutzungs-
möglichkeiten und die aufgaben eines archivs ver- 
mitteln. darüber hinaus kooperierte das archiv unter 
anderem mit dem an-Institut Moderne im rheinland 
sowie der Grafiksammlung Mensch und Tod und 
ermöglichte studierenden, im rahmen von Veranstal-
tungen zu ihrem seminarthema im Universitätsarchiv 
zu recherchieren. 

Im Jahr 2012 konnten bedeutende bestände in das 
Universitätsarchiv übernommen werden. dazu zählen 
unter anderem Promotionsakten aus der Zeit der 
 Medizinischen akademie sowie den ersten Jahren 
nach Gründung der Universität, das archiv des  
asta und akten aus den Fachbereichen Physik und 
Politikwissenschaft. 

neben den Unterlagen der Verwaltung sammelt das 
archiv auch die nachlässe bedeutender Persönlich-
keiten aus der Geschichte der Universität. Im Jahr 
2012 konnten drei wichtige ergänzungen bzw. neu-
erwerbungen verzeichnet werden: ergänzt wurden 

Jahres teilweise stark beeinträchtigten. dennoch war 
es möglich, die nutzbarkeit des archivs durchgängig 
aufrechtzuerhalten und einige wegweisende Projekte 
zu beginnen bzw. durchzuführen.

Im Zuge der sanierungsmaßnahmen wurden die 
räume für den nutzungsbetrieb optimiert. den nut-
zerinnen und nutzern steht jetzt ein heller und kom-
fortabler lesebereich mit ausreichenden arbeitsplät-
zen zur Verfügung, der auch für seminare geeignet 
ist. aufgrund einer günstigeren raumaufteilung gibt 
es insgesamt mehr lagerfläche für die archivalien. 
Kleinere bauliche Maßnahmen sorgen nun für ein 
besseres raumklima in den Magazinen. 

das Universitätsarchiv verfügt derzeit über ca. 500 
laufende Meter an archivalien. Genutzt wird es 
sowohl von der Verwaltung der hhU als auch von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie 
historisch Interessierten. anfragen können in der 
regel schnell und serviceorientiert bearbeitet werden. 
2012 wurden insgesamt 39 nutzerinnen und nutzer 
vor Ort betreut und 166 interne und externe anfra-
gen beantwortet. diese können sowohl schriftlich als 
auch mündlich erfolgen. Für ein junges archiv sind 
die benutzungszahlen erfreulich hoch.

die aufgrund der zeitweiligen schließung des archivs 
entstandenen bearbeitungsrückstände wurden 2012 
deutlich verringert. Vor allem bei der Verzeichnung 
von Personal-, Kranken- und Verwaltungsakten wur-
den große Fortschritte gemacht. Insgesamt konnten 
durch das team des Universitätsarchivs 3.424 neue 
archivalien erschlossen und für die nutzung aufbe-
reitet werden.

V. l. n. r.: Dr. lorenz Peter johannsen, Prof. Dr. Dr. H. Michael 

Piper, Dr. Peter eckstein und Dr. thorsten Unger am 

schlossmann-Denkmal
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FaCHreFerate

Mit ihren fachlich breit gestreuten studien- und 
berufsabschlüssen und ihren vielfältigen Kompetenzen 
bilden die Fachreferentinnen und Fachreferenten eine 
lebendige brücke zwischen Forschung, lehre, Ver- 
waltung und wissenschaftlicher Information. als 
Information Professionals stehen sie studierenden, 
Forschern und Gästen unterstützend und beratend 
zur seite.

bei der erwerbung von literatur für Forschung und 
lehre kommt den Fachreferaten eine wichtige rolle 
zu, treffen sie doch – in enger abstimmung mit den 
lehrstühlen und den Instituten – die entscheidung 
darüber, welche bücher und Medien für die biblio-
thek gekauft werden.

die erwerbung digitaler bücher mittels Patron Driven 
Acquisition (PDA) wurde im berichtsjahr fortgesetzt 
und ausgedehnt (s. 9). dabei handelt es sich um ein 
relativ neues Instrument zum bestandsaufbau. neben 
die literaturauswahl durch die Fachreferentinnen und 
-referenten tritt hier die entscheidung durch die nutz- 
erin bzw. den nutzer („patron“). Werden die angebote-
nen e-books in einer bestimmten Weise genutzt, werden 
sie automatisch erworben („acquisition“). Von dem im 
hintergrund ablaufenden erwerbungsvorgang merkt 
die nutzerin bzw. der nutzer nichts; das buch kann 
ohne Verzögerung auf dem Portal des anbieters ge- 
nutzt werden. dies hat den Vorteil, dass eine große 
Zahl von e-books angeboten werden kann, ohne diese 
direkt kaufen zu müssen. Um sicherzu stellen, dass die 
e-books wissenschaftlichen standards sowie dem 
erwerbungsprofil der einzelnen Fächer entsprechen, 

die bedeutenden nachlässe albert eckstein und erna 
eckstein-schlossmann sowie arthur schlossmann, 
neu hinzugekommen ist der nachlass des Gründungs-
rektors Karl Oberdisse.

arthur schlossmann (1867–1932) war der erste 
direktor der düsseldorfer Kinderklinik und gleich-
zeitig die treibende Kraft bei der Gründung der 
Medizinischen akademie düsseldorf, der Vorgän-
gereinrichtung der heinrich-heine-Universität.  
1932 folgte ihm sein schwiegersohn albert eckstein 
(1891–1950) als direktor der Kinderklinik nach.  
beide nachlässe konnten nun mithilfe des sohnes 
dr. Peter eckstein und des eckstein-Forschers dr. 
lorenz P. Johannsen ergänzt werden.

Prof. dr. Karl Oberdisse (1903–2002) war seit 1951  
an der Medizinischen akademie düsseldorf tätig. 
1956 übernahm er die planmäßige ordentliche 
Professur für Innere Medizin und wurde zum direktor 
der II. Medizinischen Klinik und Poliklinik. als 
rektor begleitete Oberdisse die Umwandlung der 
Medizinischen akademie in die Universität düssel-
dorf im Jahr 1965.

Unterstützt von der tochter Oberdisses sowie zweier 
seiner ehemaligen Kollegen, Prof. em. dr. F. arnold 
Gries und Prof. em. dr. med. F. h. Franken konnte 
das Universitätsarchiv eine kleine schriftgutsamm-
lung von und über Oberdisse übernehmen. die darin 
enthaltenen Unterlagen schließen eine Überlieferungs-
lücke und dokumentieren einen wichtigen bestandteil 
der düsseldorfer Universitäts- und Medizingeschichte.

OrGanIsatIOn Und strUKtUr
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haben die Fachreferentinnen und Fachreferenten im 
Vorfeld das angebot des anbieters über verschiedene 
thematische und formale Filter bearbeitet, sodass nur 
potenziell relevante e-books angezeigt werden. 

Für das Fach soziologie wurde der bereits im letzten 
Jahr testweise eingerichtete approval Plan fortgesetzt. 
bei einem approval Plan wird die erwerbungsent-
scheidung an einen buchhändler ausgelagert. die 
Fachreferentin bzw. der Fachreferent erstellt ein er- 
werbungsprofil, auf dessen Grundlage der buchhänd-
ler ausgewählte neuerscheinungen zur ansicht und 
zum Kauf („approval“) liefert. die nutzerinnen und 
nutzer profitieren von zügigen bereitstellungszeiten, 
da im Fachreferat die durchsicht der neuerscheinungen 
und die bestellung entfallen. allerdings geht ein ap- 
proval Plan mit höheren sachkosten und einem nicht 
zu unterschätzenden Prüfaufwand zur Qualitätssiche-
rung einher. so hat sich im Fach soziologie der ap- 
proval Plan nur bei der fremdsprachigen literatur 
bewährt. deutsche Publikationen werden weiterhin –  
technisch unterstützt durch ein selbst entwickeltes 
Vorschlags- und erwerbungssystem – vom zuständigen 
Fachreferat gezielt erworben.

die Fachreferate befassten sich 2012 darüber hinaus 
mit mehreren aussonderungs- und Verlagerungsakti-
onen, führten zahlreiche Veranstaltungen zur Förde- 
rung der Informationskompetenz durch und stimmten 
ihre services mit den referentinnen und referenten 
für den Wissens- und technologietransfer der zen- 
tralen Universitätsverwaltung ab.

In einem internen Workshop wurde der Frage nach 
der Zukunft des Fachreferats und dem berufsbild des 
wissenschaftlichen bibliothekars in der digitalen 

Welt nachgegangen. Mehrere arbeitsgemeinschaften 
wurden gebildet, die sich mit neuen Konzepten zur 
Informationskompetenz, mit Fragen zur Optimierung 
und rationalisierung der sacherschließung und des 
Metadatenmanagements sowie mit personalisierten 
digitalen diensten befassen.

geBÄUDeManageMent

das Gebäude der Zentralbibliothek war am 26. novem- 
ber 2012 dreiunddreißig Jahre alt. das Gliederungs-
konzept der benutzungsdienststellen in der eingangs-
ebene – ausleihe und aufsicht im Foyer, Informati-
onszentrum mit auskunft zurückgelagert hinter einer 
buchsicherungsanlage – wurde schon seit längerem 
als nicht mehr zeitgemäß empfunden. 2012 wurde 
daher mit der neukonzeption dieser bereiche und des 
Foyers begonnen. eine arbeitsgruppe mit Mitgliedern 
aus den dezernaten benutzung und bibliotheks-It, 
den stabsstellen controlling, Gebäudemanagement 
und Öffentlichkeitsarbeit sowie einem Innenarchitek-
turbüro erarbeitete ein Konzept für die Zusammen-
legung von ausleihe und auskunft an einer neuen 
theke sowie die Umgestaltung der ehemaligen aus- 
leihtheke und des Foyers. Unmittelbar neben der 
neuen theke wird der neue selbstabholbereich ein- 
gerichtet, in dem über einen automaten auch die 
Fernleihen abgeholt und verbucht werden können.

bei der Planung wurde besonderer Wert auf die Ver- 
besserung des schallschutzes für die Mitarbeiterplätze 
an der neuen theke gelegt. die komplette Front  
der theke wird ebenso wie die einhausung für den 
selbstabholbereich aus Paneelen mit einer akustisch 
wirksamen Perforierung bestehen. ein teil der erfor- 

Die o.a.s.e. bei nachtDer schulungsraum im selbstlernzentrum
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derlichen Umbauarbeiten wurde im herbst 2012 
durchgeführt. die Fertigstellung erfolgte im Frühjahr 
2013. die 2010 begonnene ausrüstung der bücher-
regale in der lehrbuchsammlung mit schallschutz-
Paneelen wurde 2012 komplettiert. 

die 2011 eröffnete Fachbibliothek Medizin in der 
O.a.s.e. erfreut sich bei den studierenden sowie Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeitern der Universität und 
des Klinikums großer beliebtheit. In der Fachwelt hat 
der bau ebenfalls große beachtung erfahren, wie die 
besuche zahlreicher delegationen aus dem In- und 
ausland 2012 belegen. das Ziel des O.a.s.e.-Projekt- 
teams, einen Ort zu schaffen, an dem sich die studie- 
renden wohlfühlen und der zum lernen motiviert,  
ist erreicht worden. 2012 wurde daran gearbeitet, die 
arbeitsbedingungen in diesem Gebäude weiter zu 
verbessern, indem einzelarbeitsleuchten installiert 
und im gesamten Gebäude akustikpaneelen und 
akustikvorhänge an den süd- und Ostfenstern 
angebracht wurden.

Im Januar 2012 wurde das selbstlernzentrum für 
studierende in den räumen der umgebauten ehema-
ligen Fachbibliothek naturwissenschaften durch den 
rektor der heinrich-heine-Universität, Professor 
dr. dr. h. Michael Piper, und die leitende bibliotheks-
direktorin dr. Irmgard siebert sowie studiendekan 
Prof. dr. Georg Pretzler eröffnet (s. 30).

darüber hinaus wurden in einigen Fachbibliotheken 
der Verbundbibliothek Geisteswissenschaften bücher- 
regale und Mobiliar erneuert, der ausbau des digita-
lisierungszentrums fortgesetzt und die für die tempe- 
raturen in den büchermagazinen der Zentralbibliothek 
wichtige Kältemaschine der Klimaanlage erneuert.

Personal

In der Zeit von 2003 bis 2012 hat die Ulb insgesamt 
28 stellen verloren: 21 stellen des einfachen und 
Mittleren dienstes, 6 stellen des Gehobenen dienstes 
und 1 stelle des höheren dienstes. besonders 
schmerzhaft ist der Verlust von stellen des Gehobenen 
und höheren dienstes, da die aufgaben in Wissen-
schaftlichen bibliotheken – wie überall – an Komple-
xität und schwierigkeit zunehmen; nur mit hoch 
qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
können die anspruchsvollen, von Forschung und 
lehre geforderten serviceleistungen erbracht werden. 
neue anforderungen vor allem in den bereichen 
langzeitarchivierung, discovery services, elektro-
nische Publikationen, Forschungsdaten, aber auch  
die „traditionellen“ Kernaufgaben bestandsaufbau, 
sacherschließung, erforschung und erschließung der 
historischen bestände bedürfen einer ausreichenden 
Zahl an wissenschaftlich ausgebildeten bzw. hoch 
qualifizierten bibliothekarinnen und bibliothekaren, 
was jüngst vom Wissenschaftsrat bestätigt wurde. 

die hohen Investitionen der Ulb in die Fort- und 
Weiterbildung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter – die Zahl der Fortbildungstage lag 2012 bei  
4,1 pro Mitarbeiter – sind unerlässlich für die stär-
kung der bibliothek, können den Mangel an neuen 
stellen aber nicht vollständig wettmachen.

es ist zu hoffen und zu wünschen, dass sich die 
bibliothek in den kommenden Jahren durch zahlreiche 
neueinstellungen in der erforderlichen Weise ver- 
jüngen kann.

OrGanIsatIOn Und strUKtUr
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DFg-geFörDerte  
DIgItalIsIerUngsProjekte

die Universitäts- und landesbibliothek (Ulb) düssel-
dorf bearbeitete 2012 zwei von der deutschen For- 
schungsgemeinschaft (dFG) geförderte digitalisierungs-
projekte. bereits in die zweite runde ging das auf 
drei Jahre angelegte Projekt Pharmaziehistorische 
Bibliothek Dr. Helmut Vester. der düsseldorfer 
apotheker (1913–2002) baute seit 1945 Vesters Archiv. 
Institut für Geschichte der Pharmazie auf. Zu 
diesem archiv gehören drei bibliotheken (b I, b II 
und b III), von denen sich die bedeutendste (b I) im 
bestand der Ulb befindet. sie umfasst wissenschaft-
lich wertvolles Kulturgut unter anderem zu den 
themen Pharmazie- und Medizingeschichte, botanik 
und apothekenwesen aus der Zeit des 16. bis 20. 
Jahrhunderts. hervorzuheben ist eine umfangreiche 
sammlung teilweise aufwändig illustrierter Kräuter- 
und Pflanzenbücher, von denen einige außereuropä-
ischen Ursprungs sind.

In der ersten, erfolgreich abgeschlossenen Projekt-
phase (2009–2012) wurden etwa 1.900 Werke digi-
talisiert. Im Februar 2012 bewilligte die dFG den 
zweiten, auf 15 Monate angelegten Förderabschnitt; 
seit september wird nun das letzte drittel des ge-
meinfreien bestands digitalisiert – rund 900 weitere 
Werke. die technischen anforderungen sind hoch: 
aufgrund der Fragilität der Werke können sie nur 
mit einem maximalen Öffnungswinkel von 90 Grad 
digitalisiert werden, sodass spezielle scanverfahren 
eingesetzt werden müssen. 

PrOdUKte Und PrOJeKte

Produkte und Projekte
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Im dezember 2013 wird die gesamte bibliothek Vester 
als „digitale Faksimile-ausgabe“ über die Digitalen 
Sammlungen der Ulb zur Verfügung stehen. In der 
Webpräsentation wird die systematische aufstellung 
der sammlung abgebildet, sodass ein thematisches 
navigieren möglich ist. anfragen von Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern aus aller Welt belegen, 
dass die digitalisate auch in Forschungen außerhalb 
deutschlands sehr gefragt sind. 

2012 ist ein weiteres von der dFG gefördertes Projekt 
an den start gegangen: die Ulb erschließt und 
digitalisiert aus ihrem umfangreichen bestand (nach 
neuesten Zählungen etwa 60.000 exemplare) die 
theaterzettel der düsseldorfer bühnen aus den Jahren 
1802 bis 1918. In diesen Zeitraum fallen bedeutende 
Perioden der düsseldorfer theatergeschichte: die 
Intendanz von Karl Immermann (1834–1837), die 
Gründung des apollo-theaters (1899) und die ersten 
Jahre des schauspielhauses, ins leben gerufen 1904 
durch louise dumont und Gustav lindemann.

Insgesamt sind es weit über 10.000 einzeltitel, die – 
so weit technisch möglich – mit sämtlichen vorhan-
denen angaben erschlossen werden. so werden die 
beteiligten schauspielerinnen und schauspieler 
komplett aufgenommen und mit der Gemeinsamen 
normdatei verknüpft. diese tiefe erschließung ist 
aufwändig, stellt für die wissenschaftliche nutzung 
aber einen großen Mehrwert dar. sie dient mittlerweile 
als Vorbild für ähnliche Projekte in deutschland. 
Franziska Voss vergleicht in einem aufsatz die Kata- 
logisierung und Präsentation von theaterzetteln in 
der bayerischen staatsbibliothek München (bsb) und 

der Ulb düsseldorf und kommt zu dem schluss: 
„Fest zuhalten ist, dass die erfassung lediglich nach 
bibliothekarischen Kriterien (wie es im Falle der bsb 
ausgeführt wurde) kaum die Möglichkeit gibt, nach 
inhaltlichen Gesichtspunkten zu suchen – von der 
Verwendung von Filtern ganz zu schweigen. die 
tiefere erschließung wie in dem hier gezeigten beispiel 
aus düsseldorf gewährt nicht nur dies. durch die 
Verlinkung entsteht ein echter informativer und 
praktischer Mehrwert für den nutzer.“ 1 das Projekt 
wird im august 2013 abgeschlossen sein.

BIBlIotHeksInDeX: 
VIerMal golD FÜr DIe UlB

Zum siebten Mal nahm die Universitäts- und landes-
bibliothek düsseldorf 2012 am bibliotheksindex (bIX) 
teil, der einen fundierten Vergleich von leistungs-
kennzahlen erlaubt. bisher lieferte der bIX als ergeb- 
nis ein ranking, in dem die Ulb in den letzten 
Jahren stets vordere Plätze belegte. diese rangliste 
wurde nun durch leistungsgruppen und eine 
sterne-bewertung ersetzt. 

die Ulb konnte auch in diesem neuen Procedere in 
die mit vier sternen gekennzeichnete spitzengruppe 
einziehen; unter den einschichtigen Universitäts-
bibliotheken gelang dies neben düsseldorf bozen, 
Freiberg, halle und Mannheim.

In allen vier Zieldimensionen des bIX – angebote, 
nutzung, effizienz und entwicklungspotenzial – 
 erreichte die Ulb düsseldorf die höchste von jeweils 

Digitalisat aus der sammlung Vester: woodville, william: Medical botany. london: 

printed and sold for the author, by james Phillips, 1790–1793, Bd. 2, s. 74

theaterzettel des stadt-theaters Düsseldorf:  

Der Freischütz, 21. november 1834

1  Voss, Franziska: Die Erschließung von Theaterzetteln in bibliothekarischen Nachweissystemen. In: Pernerstorfer, Matthias (Hg.):  
theater – Zettel – sammlungen. erschliessung, Digitalisierung, Forschung. wien: Hollitzer wissenschaftsverlag 2012, s. 119.
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drei leistungsgruppen und wurde dafür mit insgesamt 
viermal Gold ausgezeichnet. 

In der Zieldimension angebote punktete die Ulb  
wie in den vergangenen Jahren mit ihrem hohen 
ausgabenanteil für elektronische Medien (58,3 %) 
und ihren langen Öffnungszeiten, aber auch mit der 
großen anzahl von lern- und arbeitsplätzen. 

hervorzuheben ist ebenfalls das gute ergebnis in  
der Zieldimension entwicklung. Wie in den Jahren 
zuvor konnte die Ulb bei der einwerbung von 
drittmitteln einen ausgezeichneten Wert verbuchen. 
Ihr anteil liegt bei 10,3 % der Gesamtmittel. dabei 
handelt es sich vor allem um Fördermittel der 
deutschen Forschungsgemeinschaft für die erschlie-
ßung und digitalisierung der historischen bestände.

UlB MIt neUer InternetPrÄsenZ

eine gute Website muss kontinuierlich weiterent-
wickelt werden. daher hat die Ulb das neue corporate 
design der heinrich-heine-Universität düsseldorf 
zum anlass genommen, ihre Website nicht nur mit  
dem neuen design auszustatten, sondern auch Ver- 
besserungen zu realisieren. Im Juli 2012 ging der 
runderneuerte Webauftritt der Ulb online.

die bewährten hauptrubriken in der linken Menü-
leiste wurden beibehalten, neue details erhöhen 
jedoch spürbar den Praxisnutzen der Internetpräsenz. 
so bietet eine zusätzliche horizontale navigation am 
oberen rand der Website spezifische schnelleinstiege, 

beispielsweise auf die personalisierten angebote der 
Ulb wie das benutzerkonto oder den düsseldorfer 
alerting service d.a.s. die schnellzugriffe für studie-
rende führen unter anderem direkt zu den elektro-
nischen semesterapparaten, zur Online-auskunft 
oder zur buchung von Gruppenarbeitsräumen. For- 
schende und lehrende können auf diese Weise 
beispielsweise direkt auf die seiten mit Fachinfor-
mationen oder zur literaturverwaltung gelangen.

die tag cloud in der Mitte der einstiegsseite bietet 
wie gewohnt den raschen direktzugriff auf wichtige 
und häufig benötigte Webseiten der bibliothek. 

die navigation und die struktur der Internetseite 
wurden federführend von einer arbeitsgruppe aus 
dem dezernat bibliotheks-It und den stabsstellen 
Öffentlichkeitsarbeit und controlling konzipiert. 
eingebunden in diesen Prozess zu den themen 
corporate design und It-Unterstützung waren die 
abteilung Kommunikation und das Zentrum für 
Informations- und Medientechnologie (ZIM) der 
heinrich-heine-Universität. Mit der neugestaltung 
wurde zugleich die Umstellung des content-Manage-
ment-systems auf typo3 erfolgreich abgeschlossen.

Die ltd. Bibliotheksdirektorin Dr. Irmgard  

siebert mit der BIX-Urkunde

Vorweihnachtlicher empfang zur Feier des BIX-ergebnisses  

am 28. november 2012
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sUCHen, FInDen, lesen: 
PrIMo. Das neUe reCHer-
CHesysteM Der UlB

der Katalog ist das herzstück einer 
bibliothek; ohne ihn wäre es fast 
unmöglich, die gewünschte lite- 
ratur zu finden. hin und wieder 
erlaubt eine neue technologie 
einen großen sprung in der Weiter- 
entwicklung des Katalogs. der 
Wechsel vom Zettelkatalog zum 
Online-Katalog (1993) war so ein 
sprung. die Freischaltung der 
betaversion des neuen recherche-
systems PrIMO am 18. Juli 2012 
war es auch. 

die meisten zurzeit noch einge-
setzten Online-Kataloge wurden 
in den 1990er Jahren entwickelt. 
Obwohl sie sukzessive optimiert 
wurden, entsprechen sie bei 
Weitem nicht mehr den anforde-
rungen, die die nutzerinnen und 
nutzer von heute an sie stellen. 
diese anforderungen sind maß- 
geblich durch suchmaschinen und 
große Online-shops geprägt. so 
wird erwartet, dass mit einer ein- 
zigen abfrage alle relevanten 
Quellen und Medien nach der art 
eines One-stop-shops durchsucht 
werden. trotz der riesigen zu 
durchsuchenden Menge an Infor- 

ressourcen. derzeit sind über 
55.000 wissenschaftliche Zeit-
schriften durchsuchbar, unter 
anderem titel der großen anbieter 
wie JstOr, springer, ebscO, Wiley, 
acs, aIP und elsevier. rund 
25.000 Zeitschriften sind im Voll- 
textzugriff für die Ulb lizenziert.

Im bisherigen Katalog waren ledig- 
lich Monographien und Zeitschrif-
tentitel, sowohl analog als auch 
elektronisch, im bestand der bib- 
liothek recherchierbar. Für eine 
suche nach einzelnen aufsätzen 
(in sammelbänden oder Zeit-
schriften) musste auf spezielle 
datenbanken zugegriffen werden. 
Frei zugängliche Informations-
ressourcen waren ebenfalls nicht 
durchsuchbar. Mithilfe von PrIMO 
ist es nun möglich, mit einer ein- 
zigen suchanfrage gleichzeitig 
nach analogen und elektronischen 
büchern, Zeitschriftenaufsätzen 
und sonstigen Objekten zu suchen. 

auf die aufsätze kann sofort 
zugegriffen werden, sofern die 
entsprechenden elektronischen 
ressourcen von der Ulb lizenziert 
oder frei verfügbar sind. dafür 
sorgt mit sFX ein sogenannter 
link-resolver, der die Verbindung 
zwischen dem nachweis eines 

mation sollte das ergebnis schnell 
vorliegen, und zwar sortiert nach 
relevanz. eine weitere Präzisierung 
der suchergebnisse soll intuitiv 
über automatisch angebotene 
Facetten möglich sein. eine ge- 
wisse toleranz gegenüber schreib-
fehlern versteht sich von selbst.

Mit einer vorsichtigen Optimierung 
des bestehenden systems konnten 
diese anforderungen nicht mehr 
erfüllt werden. daher hat sich  
die Ulb entschlossen, das neue 
retrievalsystem PrIMO einzu-
setzen. es leistet viel mehr als mit 
der bisherigen technik möglich 
gewesen ist. PrIMO ist schneller, 
umfassender, einfacher und intui- 
tiver und bietet über nur eine 
Oberfläche vielfältige Zugriffs-
möglichkeiten für die nutze-
rinnen und nutzer. die software 
wurde von exlibris, einem welt- 
weit führenden hersteller von 
bibliothekssoftware, entwickelt 
und für den einsatz in der Ulb 
angepasst und optimiert. die Ulb 
düsseldorf ist deutschlandweit 
eine der ersten bibliotheken, die 
mit dieser neuen technik arbeitet. 
darüber hinaus hat die Ulb 
PrIMO-central lizenziert, eine 
sammlung von hunderten Mil- 
lionen Metadaten elektronischer 

recherche mit PrIMo
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aufsatzes und dem entsprechen- 
den Volltext herstellt. bisher war 
sFX lediglich in die datenbanken 
integriert. dank PrIMO können 
nutzerinnen und nutzer digitale 
Volltexte (vor allem aufsätze) nicht 
nur besser finden, sondern auch 
viel schneller und einfacher darauf 
zugreifen. das belegt ebenfalls die 
Zahl der Volltextaufrufe über sFX, 
die in 2012 um 70 Prozent ge- 
stiegen ist.

das durchsuchen einer extrem 
großen anzahl von Quellen führt 
zu treffermengen, die mit der 
tech nologie des bisherigen On- 
line-Katalogs nicht hätten bewäl-
tigt werden können. PrIMO liegt 
eine suchmaschinentechnologie 
zugrunde, die für eine schnelle 
anzeige der ergebnisse sorgt. Wie 
bei einer such maschine erfolgt 
die sortierung nach relevanz. die 
treffer lassen sich aber auch nach 
anderen Kriterien sortieren, zum 
beispiel nach erscheinungsjahr, 
autor oder titel. schon in der 
ergebnisübersicht ist sofort 
ersichtlich, ob ein buch aktuell 
verfügbar oder ausgeliehen ist. 
außerdem werden auf Wunsch 
weitere details, etwa schlagwörter 
oder ein link zum gescannten 
Inhaltsverzeichnis angezeigt. 

die suche kann über sogenannte 
Facetten und drill-down-Menüs 
weiter präzisiert werden. Filtern 
lassen sich die ergebnisse unter 
anderem nach erscheinungsjahren, 
Medienarten, sprachen oder 
themen. die themen, die die 
systematische Ordnung der 
bibliotheksbestände abbilden, 
können wiederum in Unterbereiche 
aufgegliedert werden. hilfe bei der 
Formulierung der suchparameter 
bietet die integrierte „Meinten 
sie …?“-Funktion.

außerdem generiert das system 
Vorschläge für neue suchanfragen. 
auch unerfahrenen nutzerinnen 
und nutzern ist auf diese Weise 
eine Verfeinerung der recherche-
ergebnisse möglich, sodass das 
such- zu einem Findeerlebnis wird.

links: ergebnisliste in PrIMo mit den Facetten

Unten: Detailanzeige in der ergebnisliste und  

der Facetten
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Vormerkung, dokumentlieferung oder Fernleihe. die 
audioguides sind in kurze, einzeln abrufbare einheiten 
aufgeteilt, sodass die nutzerinnen und nutzer jeder- 
zeit speziell auf diejenigen Informationen zugreifen 
können, die sie gerade benötigen. es kann aber auch 
eine Gesamtdatei heruntergeladen werden, mit der 
eine vollständige audio-tour durch die bibliothek 
gemacht werden kann. auf diese Weise gewährleisten 
die audioguides eine flexible und individuelle 
Information – auch außerhalb der servicezeiten.

entwickelt und durchgeführt wurde dieses Projekt  
in Zusammenarbeit mit studierenden des bereichs 
Mündlichkeit des Instituts für Germanistik der hein- 
rich-heine-Universität. die Informationen wurden 
zusammengestellt und im anschluss professionell 
von den studierenden im Medienlabor gesprochen, 
digital aufgenommen, bearbeitet und im mp3-Format 
zur Verfügung gestellt. die audioguides können  
auf der Website der Ulb unter www.ulb.hhu.de/link/
audio heruntergeladen und auf smartphone oder 
mp3-Player abgespielt werden. darüber hinaus hat 
die Ulb an entsprechenden standorten Qr-codes 
angebracht, über die ebenfalls auf die audioguides 
zugegriffen werden kann.

die Ulb ist mit der annahme des angebots zufrieden. 
Von ende september bis dezember 2012 gab es be- 
reits 411 downloads von der Website; die Qr-codes 
wurden 183-mal genutzt.

selBstlernZentrUM In geBÄUDe 26.21

Im Januar 2012 hat die Ulb ein selbstlernzentrum im 
bereich der Mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fakultät eröffnet. auf einer Fläche von circa 660 
Quadratmetern stehen 139 arbeitsplätze zur Ver-
fügung. Innerhalb von neun Monaten wurden die 
räumlichkeiten der ehemaligen Fachbibliothek 
 biologie, chemie, Pharmazie umgebaut. nun haben 
die studierenden eine weitere Möglichkeit, in einer 
attraktiven Umgebung gemeinsam zu lernen und  
zu arbeiten.

das areal besteht aus drei Gruppenarbeitsräumen, 
einer großen Zone mit einzelarbeitsplätzen und 
einem weiteren bereich für lerngruppen. alle Plätze 
sind mit moderner, separat schaltbarer Wand- oder 
tischbeleuchtung sowie stromanschlüssen in den 
tischen ausgestattet. darüber hinaus ist ein schu-
lungsraum mit 36 Pc-arbeitsplätzen vorhanden.  
hier führt die Ulb viele ihrer Veranstaltungen zur 
Vermittlung von Informationskompetenz durch.

der Umbau wurde in enger Zusammenarbeit von Ulb, 
Mathematisch-naturwissenschaftlicher Fakultät, den 
studierenden und dem technikdezernat der hhU 
geplant und realisiert. die Finanzierung erfolgte aus 
studienbeitragsmitteln.

eIn neUer serVICe: aUDIogUIDes

ende september 2012 hat die Ulb mit den audioguides 
einen neuen service eingeführt. sie enthalten alle 
wichtigen Informationen zu anmeldung, ausleihe, 

Der lerngruppen-Bereich im neuen selbstlernzentrum
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eröffnung des kolloquiums Fachreferat heute am 27. März 2012 durch die  

ltd. Bibliotheksdirektorin Dr. Irmgard siebert

Vortrag Prorektor Prof. Dr. axel Buchner, 

HHU Düsseldorf

oPen-aCCess-FonDs eIngerICHtet

Zum 1. Januar 2012 hat die heinrich-heine-Universität 
düsseldorf einen Fonds zur Förderung von Publika tio- 
nen in Open-access-Zeitschriften eingerichtet. dieser 
Fonds wird aus dem dFG-Programm Open Access 
Publizieren finanziert und von der Univer sitäts- und 
landesbibliothek verwaltet. angehörige der Universi-
tät können daraus Mittel beantragen und damit die bei 
einer Open-access-Publikation anfallenden Gebühren 
begleichen. Im ersten Jahr der Förderung wurden 29 
Publikationen aus der Medizin, der Mathematisch-
naturwissenschaftlichen Fakultät und der Philosophi-
schen Fakultät mithilfe des Fonds gefördert. 

Unter Open access wird der kostenfreie und öffent-
liche Zugang zu wissenschaftlichen ergebnissen über 
das Internet verstanden. die nutzenden können ohne 
finanzielle, gesetzliche oder technische barrieren die 
Volltexte einsehen. diese Publikationsform versteht 
sich einerseits als alternative zu traditionellen Mo- 
dellen der Veröffentlichung (Goldener Weg), anderer-
seits als zusätzliche Möglichkeit, bereits gedruckte 
(Postprint) oder noch zu druckende bücher oder 
artikel (Preprint) über das Internet zur Verfügung  
zu stellen (Grüner Weg). die hhU unterstützt Open 
access und hat 2011 die berliner erklärung über  
den offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen 
unterzeichnet, die von der Max-Planck-Gesellschaft, 
der hochschulrektorenkonferenz, der deutschen 
Forschungsgemeinschaft und anderen Forschungs- 
und Förderorganisationen herausgegeben wurde.  
die hhU empfiehlt ihren Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern, in Open-access-Zeitschriften zu 
publizieren, und unterstützt die hochschulangehö-

rigen dabei, ihre veröffentlichten wissenschaftlichen 
artikel auf dem dokumentenserver der Universität 
düsseldorf abzulegen.

kolloqUIUM: FaCHreFerat HeUte

die Ulb veranstaltet in unregelmäßigen abständen 
Kolloquien zu aktuellen themen des bibliotheks-
wesens. am 27. März 2012 wurde diese reihe fort- 
gesetzt mit dem Kolloquium Fachreferat heute. Im 
Spannungsfeld von Wissenschaft und Verwaltung. 
Moderiert von Professor dr. robert barth von der 
hochschule für technik und Wirtschaft in chur, 
standen gegenwärtige und zukünftige aufgaben der 
Fachreferentinnen und -referenten im Fokus. diese 
wissenschaftlich ausgebildeten bibliothekarinnen und 
bibliothekare nehmen neben ihren klassischen Kern- 
aufgaben – aufbau und erschließung des bestands –  
zunehmend auch Management-, It- und Koordinie-
rungsaufgaben wahr. Ihre arbeit bewegt sich also in 
einem spannungsfeld zwischen ausgeprägtem Wissen- 
schaftsbezug einerseits und kom plexen Verwaltungs-, 
Organisations- und Projektaufgaben andererseits. 

die Ulb freute sich über die rege teilnahme von 
etwa 100 Fachleuten – bibliothekare, Informations-
wissenschaftler, Vertreterinnen und Vertreter von 
Verlagen und buchhandel – aus dem gesamten 
deutschsprachigen raum. 

die direktorin der Ulb, dr. Irmgard siebert, führte 
in die thematik ein und skizzierte die Geschichte der 
berufsbilddebatte der letzten 120 Jahre. Im anschluss 
stellte sie einige jüngere Positionen wie die von Paul 

PrOdUKte Und PrOJeKte
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raabe, dirk barth und Uwe Jochum vor. sie schloss 
mit dem Gedanken, dass eine allgemeine berufs bild- 
debatte womöglich nicht mehr zeitgemäsß sei, da jede 
bibliothek in abhängigkeit von ihrer Größe, ihren 
aufgaben, ihren personellen und finanziellen ressour-
cen sowie der jeweils konkreten strategischen aus- 
richtung die anforderungen an den wissenschaft-
lichen bibliothekar individuell  definieren muss.

aus der bibliothekarischen Praxis berichteten 
dr. annette Klein, Fachreferentin und leiterin der 
abteilung Medienbearbeitung an der Universitäts-
bibliothek Mannheim, und Michael Golsch, stellver-
treter des Generaldirektors der sächsischen landes- 
und Universitätsbibliothek dresden und unter anderem 
Koordinator für die Geschäftsabläufe in der abteilung 
bestandsentwicklung. Klein widmete sich dem Fach- 
referat im Wandel. sie erläuterte die Organisations- 
und Kommunikationsstrukturen der Fachreferate an 
der Ub Mannheim und legte am beispiel der aufgaben-
felder bestandsaufbau, Projektarbeit und Forschung 
dar, wie sich das Fachreferat in den vergangenen Jahren 
zur schnittstelle zwischen akademischen Kunden und 
bibliotheks-spezialisten weiterentwickelt hat. Golsch 
stellte in seinem beitrag Ökonomisierung der Biblio­
thek? mit approval Plans und Patron driven acquisition 
Instrumente vor, mit denen sich bibliothekarische 
erwerbungsprozesse standardisieren, automatisieren 
und zum teil outsourcen lassen. die slUb setzt diese 
Instrumente flächendeckend ein, um ihre betriebs-
wirtschaftliche effizienz zu erhöhen.

Über die anforderungen der Forschung an eine 
optimale Informationsversorgung referierte Professor 
dr. axel buchner, Prorektor für hochschulmanagement 

und Internationales an der heinrich-heine-Universität 
düsseldorf. Unter dem titel Alles, und zwar sofort 
stellte buchner heraus, dass die ideale bibliothek die 
Forschung ihrer Universität unterstützt, indem sie 
den mühelosen, schnellstmöglichen Zugriff auf alle 
verfügbaren Forschungsdokumente organisiert.

die zukünftig benötigten Kompetenzen von Informa-
tionswissenschaftlern im allgemeinen und bibliothe-
karen im besonderen waren thema in den Vorträgen 
von Professor dr. bernd Jörs, Professor für Informati-
onsökonomie & business Information engineering, 
hochschule darmstadt, den Professores dr. Inka 
tappenbeck und dr. achim Oßwald vom Institut für 
Informationswissenschaft der Fachhochschule Köln 
und von Mechtild laumen-schiel, Geschäftsführende 
Gesellschafterin der sGc schiel consulting Gmbh. 
Während schiel über Personalentwicklungskonzepte 
für Fachreferenten referierte, hatten Jörs, tappenbeck 
und Oßwald die ausbildung der zukünftigen Fach-
kräfte im blick. Jörs sprach über die Zukunftskompe-
tenzen für Information Professionals und stellte 
heraus, dass (embedded) Information Professionals 
unverzichtbar sein werden als Partner in wissen-
schaftlicher und studentischer beratung, Praxis sowie 
vor allem in Forschung und entwicklung.

auch tappenbeck und Oßwald wiesen darauf hin, dass 
neben den traditionellen fachlichen aufgaben vor 
allem dienstleistungsorientierte beratung von hoch- 
schulinternen und -externen Kunden sowie leitungs- 
und Führungsaufgaben in den Mittelpunkt der tätig- 
keit von Fachreferentinnen und -referenten rücken. 
Wie der berufsbegleitende Kölner MalIs-studiengang 
seine teilnehmerinnen und teilnehmer inhaltlich 

Moderator Prof. Dr. robert Barth, Htw Chur Vortrag Michael golsch, slUB Dresden



und methodisch auch für Fachreferatsfragen qualifi-
ziert, stand im Zentrum ihres beitrags Das Fach­
referat: (K)ein Ziel des bibliotheks­ und informati­
onswissenschaftlichen Masterstudiums?

Im anschluss an die beiträge fand jeweils eine 
lebhafte, konstruktive diskussion statt. ein teil der 
beiträge wird eingang finden in eine 2014 erschei-
nende Publikation im Verlag Vittorio Klostermann.

PUBlIkatIonen

die ergebnisse der erschließungsarbeiten an ihren 
mittelalterlichen handschriften publiziert die Ulb in 
einem mehrbändigen Katalog. Im 2012 erschienenen 
dritten band stehen die handschriften der signaturen-
gruppe c (liturgie, hagiographie, Paraliturgie, schriften 
zur Ordensgeschichte) im Fokus. er enthält beschrei-
bungen zu 136 einzelhandschriften, eine einleitung 
in den beschriebenen bestand, ein literaturverzeichnis 
und einen umfassenden registerteil. Umfangreiche 
teile der signaturengruppe c stammen aus den Kreuz- 
herrenkonventen Marienfrede bei Wesel und düssel-

dorf und den Zisterzienserabteien altenberg im 
bergischen land und heisterbach im siebengebirge. 
bemerkenswert ist, dass mit der signaturengruppe c 
eine beachtliche anzahl volkssprachiger texte prä- 
sentiert wird. die erschließung des handschriftenbe-
stands der Ulb wird seit 1998 durch die deutsche 
Forschungsgemeinschaft gefördert.

Federführend betreute die Ulb die Publikation Digi­ 
talisierung in Regionalbibliotheken der arbeitsge-
meinschaft regionalbibliotheken in der sektion 4  
des deutschen bibliotheksverbands (dbv). der band 
dokumentiert digitalisierungsaktivitäten und -strate- 
gien von landes- und regionalbibliotheken. diese 
bewahren ein bedeutendes schriftliches Kulturelles 
erbe, das in den letzten Jahrzehnten oft nicht ange- 
messen wahrgenommen wurde. die Möglichkeit der 
digitalisierung und damit der weltweiten Präsentation 
dieser schätze wird – so die einschätzung der arbeits- 
gemeinschaft – zu vermehrter aufmerksamkeit und 
im Zuge dessen zu einer neubewertung der bedeutung 
der regionalbibliotheken führen. die Publikation, die 
sich gleichermaßen als dokumentation und Ideen-
speicher versteht, wird ihren teil dazu beisteuern.

nach den Vorträgen wurde rege diskutiert, hier mit Prof. Dr. achim oßwald  

und Prof. Dr. Inka tappenbeck, beide FH köln

Vortrag Dr. annette klein, UB Mannheim

Impressionen vom kolloquium Fachreferat heute
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FÜHrUngen UnD VortrÄge In Der UlB

die Ulb düsseldorf bietet auf anfrage mit einem 
begleitprogramm verbundene Führungen an. so 
besuchte beispielsweise im berichtsjahr der Verein 
düsseldorfer Journalisten die bibliothek. dr. Irmgard 
siebert führte mit dem Impulsreferat Tradition  
und Moderne – Positionen in einer neuen Medien­
landschaft in den abend ein. daran schlossen sich 
Führungen durch die digitalisierungswerkstatt und 
die sondersammlungen an. hier wurden den rund 
vierzig Journalistinnen und Journalisten unter an- 
derem mittelalterliche handschriften und ausgewähl-
te stücke aus der thomas-Mann-sammlung gezeigt. 

auch für die Mitglieder des düsseldorfer Geschichts-
vereins hat die Ulb eine Vortragsveranstaltung mit 
Präsentation durchgeführt. dr. Gabriele dreis, leiterin 
des dezernats sondersammlungen, referierte zum 
thema literarischer denkmalschutz in der Universitäts- 
und landesbibliothek düsseldorf. anhand von um- 
fangreichem bildmaterial führte sie aus, welche viel- 
fältigen und komplexen anstrengungen die bibliothek 
unternimmt, um die durch schimmelbefall, säure- 
und tintenfraß vom Verfall bedrohten historischen 
bücher des hauses als Kulturdenkmäler zu erhalten. 
Mit dem Vortrag wurde auch das vom dezernat akti- 
vierte Projekt einwerbung von buchpaten unterstützt.

Im anschluss an den Vortrag wurden ausgewählte 
Objekte aus dem von der Ulb betreuten Kulturellen 
erbe im Original präsentiert und ausführlich erläu-
tert. die besucher der Veranstaltung hatten ausgiebig 
Gelegenheit, das gezeigte buchgut unmittelbar in 
augenschein zu nehmen.

aUsstellUngen

die düsseldorfer Künstlerin theresia schüllner 
präsentierte von Januar bis März in der Ulb erstmals 
ihre ausstellung Bilder und Objekte zum Werk  
von Claude Vigée. Gezeigt wurden acrylbilder und 
aquarelle, der Zyklus Traces du feu sowie schrift-
stelen und schriftbilder mit autographen des fran-
zösischen lyrikers und essayisten, die claude Vigée 
der Künstlerin zur Verfügung gestellt hatte. die ex- 
ponate über die „Verräumlichung“ von literatur bieten 
einen neuen Zugang zum Werk Vignées, das stark 
autobiografisch geprägt ist. Zur ausstellung erschien 
ein begleitbuch im rimbaud Verlag.

eine weitere ausstellung widmete sich im herbst 
dem thema Jiddisch im 21. Jahrhundert, realisiert  
von studierenden der abteilung für Jiddische Kultur, 

Hier und folgende seite: Impressionen von der ausstellungseröffnung 

 Prometheus-Funken am 22. november 2012

Dr. gabriele Dreis erläutert eine mittelalterliche Handschrift Manfred neuber zeigt historische Bücher
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sprache und literatur der heinrich-heine-Universität. 
Kinder- und Jugendbücher, Gebetbücher, aber auch 
Fragebögen, chroniken, Zeitschriften, lyrik, theater-
karten, Wörterbücher, lehrbücher und Kalender er- 
möglichten einen einblick in die vielfältigen Kontexte 
der jiddischen sprache.

die ausstellung war teil des XV. symposiums  
für Jiddische studien in deutschland, das – gemein-
sam von den Universitäten trier und düsseldorf 
durch geführt – in den räumen der Ulb stattfand.

Im rahmen des Kolloquiums TürkeiAlmanya – 
 Migration und Interkulturalität im regionalen 
Kontext (ein Projekt des an-Instituts „Moderne im 
rheinland“ der hhU) zeigte die von studierenden 
erar beitete ausstellung Prometheus­Funken – 
Deutsch­türkischer Kulturtransfer seit 1923 seltene 

exponate aus türkischen und deutschen archiven zur 
Migra tionsgeschichte der beiden länder. die ausstel-
lung wurde zusammen mit der Ulb, dem dokumen- 
ta tionszentrum und Museum über die Migration in 
deutschland e. V. (dOMid) und dem Frauen-Kultur-
archiv der heinrich-heine-Universität düsseldorf 
durchgeführt und vom lehrförderungsfonds unter-
stützt.

Dr. Irmgard siebert, ltd. Bibliotheksdirektorin, bei der Presseveranstaltung  

für den Verein Düsseldorfer journalisten

Prof. Dr. rita süssmuth auf dem kolloquium TürkeiAlmanya  

am 23. november 2012

PrOdUKte Und PrOJeKte
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Zahlen und Fakten

AUSgEwähLTE KEnnZAhLEn AUS DEr DEUTSchEn BIBLIoThEKSSTATISTIK

2009 2010 2011 2012

ALLgEMEInE AngABEn

studierende 16.706 16.849 20.339 23.221 

wissenschaftliches Personal 1.475 1.507 1.710 1.582 

Hauptnutzfläche der Bibliothek (qm) 24.894 24.837 27.870 27.870 

Finanzierung durch Drittmittel 614.682 994.742 842.391 929.517 

Bibliothekspersonal, finanziert durch  Unterhaltsträger (VZÄ) 119,80 122,87 119,22 117,16 

Fortbildungstage, alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 396,00 406,00 372,00 511,00 

BESTänDE UnD ZUgAng

Bücher, Dissertationen, Zeitschriften, Zeitungen: Bestand 2.409.305 2.405.554 2.427.562 2.445.632 

Bücher, Dissertationen, Zeitschriften, Zeitungen: Zugang 42.343 36.360 43.432 43.244 

darunter: lBs: Bestand 69.711 68.216 72.049 67.248 

darunter: lBs: Zugang 9.276 5.916 11.286 10.071 

Digitale Bestände (ohne elektronische Zss. und Zeitungen) 17.520 24.168 47.716 77.410 

Digitale Bestände: Zugang 5.470 6.727 23.548 29.774 

Darunter: Datenbanken: Bestand 719 820 844 947 

Darunter: Datenbanken: Zugang 236 121 41 106 

Zeitschriften und Zeitungen, nicht-elektronisch: abos 3.744 3.689 3.607 3.534 

Zeitschriften und Zeitungen, nicht-elektronisch: ausgaben 586.007 406.918 349.265 387.983 

elektronische Zeitschriften und Zeitungen: titel 13.892 15.585 24.834 27.741 

Davon: lizenzierte elektronische kauf-Zss. und -zeitungen: titel 9.084 9.362 16.642 18.161 

Zugang Pflicht, konventionell 3.911 4.290 4.834 2.677 

Zugang Pflicht, digital 147 72 1.015 35 

Formalerschließung des neuzugangs (titel) 16.385 19.310 22.030 18.591 

Formalerschließung retrokatalogisierung (titel) 29.485 17.886 6.239 4.273 

InforMATIonSKoMPETEnZ

Benutzerschulungen (teilnehmer) 5.816 5.816 6.058 5.620 

fErnLEIhE

erhaltene Bestellungen (aktiv/gebend) 37.402 33.464 32.557 30.437 

abgesandte Bestellungen (passiv/nehmend) 44.556 40.237 41.341 36.557 
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DIe UlB In Den MeDIen

UlB im Fokus

Universität veröffentlicht Buch zum Mittelalter, 
rheinische Post (rP) vom 20.12.2012  |  Düsseldorfs 
„Vier Sterne Bibliothek“, campus delicti, ausgabe 388 
vom 08.11.2012  |  Audioguides führen durch die Uni­ 
Bibliothek, rP vom 08.11.2012  |  BIX 2012: Viermal 
Gold und vier Sterne für die ULB, Magazin der 
heinrich-heine-Universität düsseldorf 3 – 2012, s. 9  
|  Der Chirurg, die Kamera, der Krieg, Magazin der 
heinrich-heine-Universität düsseldorf 3 – 2012, s. 
34–37  |  Suchen, Finden, Lesen – der neue Katalog 
der ULB, rP, campus + co vom 24.10.2012  |  Erst­
semester­Führung durch die Bibliothek, rP vom 
17.10.2012  |  Verbesserte Suche nach Büchern und 
Zeitschriften, rP, ausgabe langenfeld/Monheim vom 
06.09.2012  |  „Keine Hunde mitbringen!“ – DFG­
Projekt: Digitalisierung von Düsseldorfer Thea­
terzetteln, Magazin der heinrich-heine-Universität 
düsseldorf 2 – 2012, s. 16/17  |  Hinweise und Mit­
teilungen, Geseker heimatblätter 538, Mai 2012, s. 
200. auch in: der Patriot vom 09.06.2012  |  Kostbare 
Bücher pflegen, rP, ausgabe langenfeld/Monheim 
vom 23.05.2012  |  Bitte keine Hunde, neues deutsch-
land vom 16.05.2012  |  Vom großen Theater ver­
gangener Zeiten, Westdeutsche Zeitung (WZ) vom 
12.05.2012. WZ newsline vom 11.05.2012: http://www.
wz-newsline.de/home/kultur/theaterzettel-vom-grossen-
theater-vergangener-zeiten-1.984155  |  Was Theater­
zettel über die Vergangenheit verraten, Welt online 
vom 08.05.2012. http://www.welt.de/regionales/dues-
seldorf/article106271900/Was-theaterzettel- ueber-
die-Vergangenheit-verraten.html  |  Geschichte der 

Theaterzettel, Wdr 3, resonanzen vom 03.04.2012  |  
Digitale Geschichte des Theaters, rP vom 31.03.2012  
|  [Universitäts- und landesbibliothek – theaterzettel], 
center.tv, düsseldorf aktuell vom 30.03.2012  |  Bibliothek 
bietet Schulungen für Literaturrecherche an, rP vom 
07.03.2012  |  Primo erleichtert die Recherche, rP vom 
29.02.2012  |  Uni pf legt kostbare Bücher, rP vom 
15.02.2012

UlB im kontext „Campus“

Tipps für Erstsemester­Studenten, rP vom 26.09.2012  
|  Keine Sorge um Doppel­Abi 2013, nrZ vom 
20.09.2012  |  Inspirierende Oase für Medizin­
Studenten, behörden-spiegel vom 05.09.2012  |  Die 
Uni rüstet sich für den Ansturm, rP vom 05.09.2012  
|  „Wat et nit all jibt!“ Ein literarischer Spazier­
gang durch Düsseldorf, thalia Magazin 3 – 2012, s. 
44–46  |  FDP: Uni­Bibliothek als Bücherei­Vorbild, 
neuß-Grevenbroicher Zeitung vom 19.07.2012  |  Wo 
Studenten eine Auszeit nehmen, rP vom 05.07.2012  
|  Fünf Fakten: 5 Tag der Architektur, rP vom 
23.06.2012  |  Gebäude wie eine Skulptur, neue West- 
fälische vom 22.06.2012, sonderbeilage  |  6 Düsseldorf, 
Fachbibliothek Medizin O.A.S.E., Kölner stadt-an-
zeiger vom 22.06.2012  |  Tag der Architektur mit 18 
Objekten, rP vom 21.06.2012  |  Eröffnung der Me­ 
dizin­Bibliothek. DüsseldorfCongress unterstützt 
Veranstaltungen auf dem Campus­Gelände, Pro-
fessionell, 2 – Juni 2012, s. 3  |  Die erotische Seite 
des Thomas Mann, WZ vom 26.04.2012  |  Der Eros, 
nrZ vom 25.04.2012  |  Die Lust weiter zu lernen, 
der Westen vom 06.02.2012: http://www.derwesten.
de/staedte/heiligenhaus/die-lust-weiter-zu-lernen-
id6322207.html
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rezensionen zu Publikationen der UlB

Bogaert, Pierre-Maurice:

Die mittelalterlichen Handschriften der Signaturen­
gruppe B in der Universitäts­ und Landesbibliothek 
Düsseldorf. Teil 2: Ms. B 101a bis B 214. rezension in: 
revue bénédictine 122 (2012) 1, s. 182/183.

Bibliothek und Forschung. Die Bedeutung von Samm­ 
lungen für die Wissenschaft. hrsg. von Irmgard siebert. 
rezension in: Fachbuchjournal 4 (2012) 2, s. 55/56.

Mail-Brandt, Maria:

Gärten – wie sie im Buche stehen. 
rezension in: Zfbb 59 (2012) 5, s. 282/283.

ausstellungen

Prometheus-Funken – Deutsch-türkischer wissens- 
und kulturtransfer seit 1923

Prometheus­Funken – Deutsch­türkischer Wissens­ 
und Kulturtransfer, Wdr 3, Mosaik vom 27.11.2012  |  
Uni zeigt deutsch­türkische Geschichte, rP vom 
22.11.2012

jiddisch im 21. jahrhundert

Ausstellung über Jiddisch, allgemeiner anzeiger 
vom 04.09.2012  |  Schau an der Uni: Jiddisch im 21. 
Jahrhundert, Welt kompakt vom 04.09.2012  |  
Jiddisch heute, nrZ vom 03.09.2012  | Wenn Max 
und Moritz Shmuel und Shmerke heißen, Magazin 
der heinrich-heine-Universität 4 – 2012, s. 31

PUBlIkatIonen, VortrÄge 
UnD greMIentÄtIgkeIten

Publikationen

Theaterzettel und pharmazeutische Kostbarkeiten. 
DFG­geförderte Digitalisierung an der ULB Düssel­
dorf. In: bub 64 (2012) 7–8, s. 486.

Brunenberg-Piel, Ulrike; werner, klaus Ulrich:

die neue Fachbibliothek Medizin der Universitäts- und 
landesbibliothek düsseldorf in der O.a.s.e. In: abI 
technik 32 (2012) 1, s. 2–13.

Dreis, gabriele:

Wissen mehren und verbreiten: Zur digitalisierung 
schriftlichen Kulturguts in der Universitäts- und landes- 
bibliothek düsseldorf. In: siebert, Irmgard (hrsg.): 
digitalisierung in regionalbibliotheken. Frankfurt am 
Main : Klostermann, 2012 (Zeitschrift für bibliotheks-
wesen und bibliographie: sonderband  107), s. 87–115.

göttker, susanne; Iordanidis, Martin:

Vom helluo librorum zum bücherwurm 2.0? entgeg-
nung zu shaked spier, Zwischen bibliothekaren und 
bücherwürmern. Über das (fehlende) soziale engage-
ment der Information community. In: bibliotheks-
dienst 46 (2012) 6, s. 487–492.

lamerz, lennart:

e-books in der Wissenschaft – Fluch oder segen? eine 
Untersuchung der nutzungsstatistiken der Universi-
täts- und landesbibliothek düsseldorf im bereich 
e-books. In: Information - Wissenschaft & Praxis 63 
(2012) 4, s. 233–240.
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lemanski, thorsten; weber, rainer:

erschließung und digitalisierung von 10.000  
düsseldorfer theaterzetteln. ein von der dFG  
gefördertes Projekt der Universitäts- und landes-
bibliothek düsseldorf. In: bibliotheksdienst 46  
(2012) 2, s. 83–101.

lemanski, thorsten; weber, rainer:

Zur erschließung und digitalisierung von 10.000 
düsseldorfer theaterzetteln an der Universitäts-  
und landesbibliothek düsseldorf. In: Pernerstorfer, 
Matthias J. (hrsg.): theater – Zettel – sammlungen. 
erschließung, digitalisierung, Forschung. Wien : 
hollitzer, 2012, s. 157–171.

siebert, Irmgard; Dreis, gabriele (Hrsg.):

die mittelalterlichen handschriften der signaturen-
gruppe c in der Universitäts- und landesbibliothek 
düsseldorf. beschrieben von agata Mazurek. Wies-
baden : harrassowitz, 2012 (Universitäts- und 
landesbibliothek düsseldorf. Kataloge der hand-
schriftenabteilung; 3).

siebert, Irmgard (Hrsg.):

digitalisierung in regionalbibliotheken. Frankfurt am 
Main : Klostermann, 2012 (Zeitschrift für bibliotheks-
wesen und bibliographie: sonderband 107).

Vorträge

Beckers, sonja

E­Pflicht an der Universitäts­ und Landesbibliothek 
Düsseldorf. Vortrag auf dem 101. deutschen bibliothe-
kartag 2012 in hamburg, 24.05.2012.

Berg, Heinz-Peter

Schneller zur Pf licht mit CIP. Vortrag auf dem 101. 
deutschen bibliothekartag 2012 in hamburg, 24.05.2012.

Bestandsmanagement in wissenschaftlichen 
 Bibliotheken. Vortrag an der Fh Köln im rahmen  
der Fami-ausbildung, 09.05.2012.

Brunenberg-Piel, Ulrike

The Library of Medicine of the ULB Düsseldorf in 
the O.A.S.E. – an Example of modern, well­designed 
Learning­Spaces. Vortrag auf der tagung der lIber 
laG in Prag 2012, 20.04.2012.

Müller, Marion

Primo und SFX. Vortrag auf dem sFX-anwender-
treffen 2012 in Köln, 25.09.2012.

nilges, annemarie

Die Bibliothek als Lernort. Erfahrungen aus Düssel­
dorf: die FB Medizin in der O.A.S.E. Vortrag im 
rahmen des benutzungsleitertreffens in bergisch 
Gladbach, 19.04.2012.

siebert, Irmgard

Sammlungen in Universitätsbibliotheken. Vortrag  
an der eth Zürich, 01.11.2012.

Die Zukunft wohnt in der Vergangenheit. Historische 
Bibliotheken auf dem Weg zu  Forschungs­ 
bibliotheken. Vortrag auf der herbst sitzung der dbv 
sektion 4 in Gießen, 27.09.2012.

Digitalisierungsstrategien von Regionalbibliotheken 
und die Renaissance von Sammlungen. Vortrag auf 
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der Fachkonferenz und Visual library anwender-
Innentagung „digitale Geschäftsgänge und retro-
digitalisierung in bibliotheken, archiven und Museen“, 
Wienbibliothek, 13./14.09.2012.

Die Bedeutung von Sammlungen für die Wissenschaft. 
Profilierungschancen für Bibliotheken im Zeitalter 
ubiquitärer Verfügbarkeit. Vortrag auf dem 101. deut-
schen bibliothekartag 2012 in hamburg, 22.05.2012

Grußwort. 10. Internationale bielefeld Konferenz: 
shaping Future Info-structures, bielefeld, 24. bis 
26.04.2012. http://docserv.uni-duesseldorf.de/servlets/
derivateservlet/derivate-22782/bielefeldkonferenz-
druckfassung.pdf

Unger, thorsten

Klöster und Stifte in der Kurpfalz. Vortrag im 
rahmen der tagung „Wittelsbacher und Kurpfalz im 
Mittelalter – eine erfolgsgeschichte?“ in den reiss-
engelhorn-Museen Mannheim, 13.01.2012.

Klingenmünster und die Kurpfalz. Zur Umwandlung 
von Klöstern in weltliche Kollegiatstifte am Beispiel 
eines ländlichen Kollegiatstifts. Vortrag im rahmen 
der Jahrestagung des historischen Vereins der Pfalz in 
bad bergzabern, 28.04.2012.

Zahlen Und FaKten

gremientätigkeiten

In der Heinrich-Heine-Universität

Christiane greiling

aG sicherheit  |  aG Öffentliche nahverkehrs-
unternehmen

Claudia keppeler

arbeitsschutzausschuss

kathrin kessen

Universitätssprecherin der Vereinigung Wissen-
schaftlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
senat  |  senats-aG hochschulentwicklungsplan

ralf Matalla

datenschutz-aG  |  Kommission für Informations-
versorgung und -verarbeitung sowie neue Medien

Dr. annemarie nilges

Vereinigung Wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter: sprecherausschuss  |  arbeitskreis 
für behinderte studierende  |  Gleichstellungskom-
mission  |  ständige Kommission für die Universitäts- 
und landesbibliothek  |  Personalrat der wissen-
schaftlich beschäftigten

Dirk riemann

Personalrat für das nichtwissenschaftliche Per-
sonal  |  ständige Kommission für die Universitäts- 
und landesbibliothek  |  beisitzer einigungsstelle

jochen riks

aG Open access  |  aG It-sicherheit
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Dagmar walochnik

aG datenschutz

axel wolf

senat

regional und überregional

Dr. gabriele Dreis

arbeitskreis altes buch in rheinland und  
West falen  |  Vorstandsmitglied des düsseldorfer 
Geschichtsvereins

Marianne Hesse-Dornscheidt

aG Fernleihe der Kommission digitale bibliothek 
des beirats des hochschulbibliothekszentrums (hbz)  
|  ständige Kommission für die Universitäts- und 
landesbibliothek

kathrin kessen

Kommission digitale bibliothek des beirats  
des hbz

ralf Matalla

Internationaler exekutivausschuss dachela

Dr. annemarie nilges

arbeitsgruppe Informationskompetenz der 
 arbeitsgemeinschaft der Universitätsbibliotheken 
nrW (aGUb)

Dirk riemann

netz-aG dV-systembetreuung in den hochschul-
bibliotheken des landes nordrhein-Westfalen

Dr. Irmgard siebert

Vorsitzende der aG regionalbibliotheken des 
deutschen bibliotheksverbands (dbv)  |  Vorstands-
mitglied der sektion 4 des deutschen bibliotheks-
verbands (dbv)

Dr. thorsten Unger

Vorstandsmitglied des düsseldorfer 
 Geschichtsvereins

alexandra weitz

arbeitsausschuss 1 „transliteration und trans-
kription“ des normenausschusses bibliotheks-  
und dokumentationswesen im deutschen Institut 
für normung e. V.
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aUsstellUngen

aUsstellUngen In Der UlB 

Jiddisch im 21. Jahrhundert
3. bis 23. Januar 2012 

Theresia Schüllner – Bilder und Objekte zum  
Werk von Claude Vigée
12. Januar bis 6. März 2012

Prometheus­Funken – Deutsch­türkischer  
Wissens­ und Kulturtransfer seit 1923
22. november 2012 bis 6. Januar 2013

aUsstellUngen MIt BestÄnDen  
Der UlB

Phantastische Geschichten. Schwarze Romantik  
in Deutschland und Frankreich
heinrich-heine-Institut düsseldorf
13. Mai bis 15. Juli 2012

400 Jahre Evangelische Synode am Rhein
evangelische Friedenskirche Köln
28. Oktober bis 28. november 2012

Märchenhaft – eine Ausstellung im 
 Grimm­Jahr 2012
heinrich-heine-Institut düsseldorf
21. Oktober 2012 bis 31. Januar 2013
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